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Hinweise zur Benutzung  
 
 
Dieses kommentierte Verzeichnis der Lehrveranstaltungen soll das Veranstaltungsprogramm des Instituts 
für Germanistik erläutern und Ihnen die rechtzeitige Auswahl und Vorbereitung der Veranstaltungen 
erleichtern. Die hier vorgelegten Ankündigungen wurden von den Lehrenden selbst formuliert. Allgemein 
gilt für die Veranstaltungen, dass Thematik und Stoffplan lediglich in Grundzügen angedeutet werden 
können. Die endgültige Planung der Lehrveranstaltungen wird in der Regel jeweils in der ersten Sitzung 
zusammen mit den Teilnehmerinnen und Teilnehmern festgelegt. 
Das Verzeichnis gibt den Stand des Programms von Juni 2005 wieder. Eventuell erforderliche 
Änderungen werden an den Schwarzen Brettern der Arbeitsbereiche bzw. den Dienstzimmern der 
Lehrenden bekannt gegeben. Die aktuellen Sprechstunden der Lehrenden sind in den Sekretariaten der 
Institute, an den Dienstzimmern der Lehrenden und z. T. im Internet zu erfahren.  
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Hinweise zum Grundstudium Sprachwissenschaft 
 
Im Bereich „Sprachwissenschaft“ werden regelmäßig Proseminare zu folgenden vier grundlegenden 
Themenbereichen angeboten (sog. Basisseminare): Grammatik, Kommunikationsanalyse, 
Sprachvariation, Sprachgeschichte. Kenntnisse in diesen Themenbereichen sind notwendig für ein 
erfolgreiches Studium der Sprachwissenschaft. Studierenden der Studiengänge L3 und Magister 
empfehlen wir nachdrücklich nach dem Einführungsseminar (Sprachwissenschaft 1) das Basisseminar 
Grammatik (Sprachwissenschaft 2) und danach ein weiteres Proseminar aus den Angeboten der 
Basisseminare zu besuchen. Wenn Sie wissen wollen, was in Basisseminaren behandelt wird, können Sie 
Lernzielkataloge zu diesen Seminartypen im Internet finden: 
– über die Homepage des Fachgebietes Germanistik http://www.uni-
giessen.de/germanistik/sprache/basissem.shtml (dort „Hinweise zu Basisseminaren“ anklicken) 
–      direkt unter der URL http://www.uni-giessen.de/sprache/forschung-und-lehre.shtml 

 
Hinweise zum Studiengang Angewandte Sprachwissenschaft und 
Computerlinguistik 
 
Das Fach „Angewandte Sprachwissenschaft und Computerlinguistik“ erlaubt es Studierenden der 
verschiedenen Magisterfächer, eine anwendungsorientierte, berufsbezogene Spezialisierung 
vorzunehmen, die im Schnittpunkt zwischen Linguistik, Informatik und digitalen Medien angesiedelt ist. 
Nähere Informationen zum Studiengang, den Kombinationsmöglichkeiten und zum Praxisbezug sind bei 
Prof. Dr. Henning Lobin, Zimmer D 407, per Email (Henning.Lobin@germanistik.uni-giessen.de) und 
auf der Homepage des Fachgebiets (http://www.uni-giessen.de/germanistik/ascl) zu erhalten. Bitte 
beachten Sie auch die gesonderten Informations- und Einführungsveranstaltungen zu diesem 
Studiengang. 
 
Weitere Hinweise zu den Studiengängen, zu Lehrenden, Forschungsprojekten usw. finden Sie auf den 
Homepages der Institute: 
www.uni-giessen.de/germanistik/Sprache/ 
www.uni-giessen.de/germanistik/Literatur/ 
www.uni-giessen.de/germanistik/Didaktik/ 
 
 

Hinweise zum Grundstudium Mediävistik 
 
Im Bereich „Mediävistik“ werden regelmäßig Proseminare mit dem Thema „Einführung in die 
mittelhochdeutsche Sprache und Literatur“ angeboten. Der Besuch eines solchen Seminars ist für 
Studierende des Lehramtsstudiengangs L3 obligatorisch, für andere Studiengänge fakultativ. Der Besuch 
anderer mediävistischer Proseminare ist generell fakultativ, jedoch zur Vertiefung des Lernstoffs 
erwünscht. Den Lernzielkatalog für das mediävistische Einführungsseminar finden Sie in den Aushängen 
des Instituts für deutsche Sprache und mittelalterliche Literatur sowie im Internet: 
– über die Homepage des Fachgebietes Germanistik http://www.uni-giessen.de/sprache/forschung-und-
lehre.shtml (dort „Hinweise zu Basisseminaren“ anklicken) 
– direkt unter der URL http://www.uni-giessen.de/germanistik/sprache/basissem.shtml 
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Studienberatung    
 
 
Allgemeine Studienberatung: Prof. Dr. E. Leibfried (B 138, T. 29073) 

 
BAföG Prof. Dr. O. Ehrismann (B 109, T. 29034) 

 
Lehramtsstudiengänge: 
 

 

L 1:  
L 2:  
L 3:  
L 5:  
 

Dr. K.- W. Bauer (B 215, T: 29105)  
Prof. Dr. W. Gast (B 209, T: 29115)  
Prof. Dr. H. Ramge (B 107, T. 29040)  
Prof. Dr. C. Gansel (B 208, T. 29145)  
 
 

Andere Studiengänge: 
 

 

Magister: Prof. Dr. G. Kurz (B 130, T. 29070)  
Natascha Hoefer, M.A. (C 28, T 29098) 
 

Allgemeine und Vergleichende  
Literaturwissenschaft: 
 

N.N. 
Dr. Roland Borgards  

Angewandte Sprachwissenschaft  
und Computerlinguistik: 
 

Prof. Dr. H. Lobin (D 407, T. 29050) 

Deutsch als Fremdsprache (DaF): Prof. Dr. D. Rösler (B 203, T. 29125)  
 
 

Drama, Theater, Medien: Prof. Dr. E. Leibfried (B 138, T. 29073)  
Natascha Hoefer, M.A. (C 28, T. 29098) 
 

Text und Medien und Fachjournalistik: 
 

Prof. Dr. W. Gast (B 209, T. 29115) 

Sonstige germanistische Bausteine  
und Studienelemente: 
 

N.N. 
Natascha Hoefer, M.A. (C 28, T. 29098) 
Prof. Dr. G. Kurz (B 130, T. 29070) 
 

Betreuung ausländischer Studierender: Charlotte Kitzinger (B 155, T. 29093) 
 

Zwischenprüfung: Dr. Joachim Jacob (B 129, T. 29076) 
 
 

Studienberatung erfolgt außerdem durch die Fachschaft Germanistik (B 32)  
 
 
 
 
 
 



 
 

5 

Hinweise zu den Einführungsveranstaltungen des Instituts für 
Germanistik 
 
 

I. Der Studiengang für das Lehramt L1  
 
Die Einführungsphase in das Studium der Germanistik erstreckt sich über zwei Semester. Sie umfasst 
insgesamt 4 Veranstaltungen im Umfang von je 1 SWS: 
Eine Grundlagenvorlesung „Fachliche Grundlagen des Deutschunterrichtes der Primarstufe 
(Studiengebiet Sprache). 
Ein Einführungsseminar in das Studiengebiet Sprache. 
Eine Grundlagenvorlesung Fachliche Grundlagen des Deutschunterrichtes der Primarstufe (Studiengebiet 
Literatur/Medien). 
Ein Einführungsseminar im Studiengebiet Literatur/Medien. 
Im WS sind die Grundlagenvorlesung und das Einführungsseminar im Studiengebiet Sprache, im SS die 
Grundlagenvorlesung und das Einführungsseminar im Studiengebiet Literatur/Medien zu belegen.  
Die Verteilung auf die im WS 05/06 angebotenen Einführungsseminare (Einführung in das 
Studiengebiet Sprache) findet statt am Dienstag, dem 25. Oktober 2005, um 8.15 Uhr in B 9. Bitte 
bringen Sie dazu Ihren Studienausweis mit. Die Teilnahmelisten für die Verteilung auf die einzelnen 
Einführungsseminare hängen am Ende der ersten Semesterwoche an den Schwarzen Brettern aus. 
 
Regelung für L1-Verbundfach-Studierende, die ihr Studium im SS 05 begonnen haben: Studierende, 
die ihr Verbundfach-Studium im SS 05 begonnen haben, belegen im WS 05/06 die Einführungsphase für 
die Studiengänge L2, L5, L3. Für alle obligatorisch ist die Teilnahme am Einführungsseminar im 
Studiengebiet Sprache. Diejenigen, die die im SS 05 die Grundlagenvorlesung zum Studiengebiet 
Literatur nicht besucht oder nicht erfolgreich abgeschlossen haben,  müssen im WS 05/06 zudem auch die 
Grundlagenvorlesung im Studiengebiet Sprache belegen. 
 
 

II. Die Studiengänge für die Lehrämter L2, L3, L5 
 
Die Einführungsphase in das Studium der Germanistik erstreckt sich über zwei Semester. Sie besteht 
insgesamt aus vier einführenden Veranstaltungen. Dies ergibt insgesamt 8 SWS: 
Eine Grundlagenvorlesung und ein Seminar zur Einführung in das Studiengebiet Sprache. 
Eine Grundlagenvorlesung und ein Seminar zur Einführung in das Studiengebiet Literatur. 
Die Vorlesungen und die dazugehörigen Einführungsseminare werden sowohl im WS als auch im SS 
angeboten. Die Studierenden sollten daher im ersten und im zweiten Semester jeweils eine 
Grundlagenvorlesung (Sprache oder Literatur) und das begleitende Einführungsseminar belegen.  
Die Verteilung auf die im WS 05/06 angebotenen Grundlagenvorlesungen und die entsprechenden 
Einführungsseminare (Literatur und Sprache) findet statt am Dienstag, dem 25. Oktober 2005, um 
8.30 Uhr in A 2. Bitte bringen Sie dazu Ihren Studienausweis mit. Die Teilnahmelisten für die Verteilung 
auf die einzelnen Einführungsseminare hängen am Ende der ersten Semesterwoche an den Schwarzen 
Brettern aus. 
 
Regelung für L2- und L5-Studierende, die ihr Studium im SS 05 begonnen haben:  
Studierende, die ihr Lehramtsstudium (L2, L5) im SS 05 begonnen haben, belegen im WS 05/06 die 
Einführungsphase für die Studiengänge L2, L5, L3. Obligatorisch für sie ist die Teilnahme am 
Einführungsseminar zum Studiengebiet Sprache. Diejenigen, die im SS 05 die Grundlagenvorlesung zum 
Studiengebiet Literatur nicht besucht oder nicht mit Erfolg abgeschlossen haben, müssen im WS 05/06 
auch die Grundlagenvorlesung im Studiengebiet Sprache belegen. 
 
Regelung für L3- Studierende, die ihr Studium im SS 05 begonnen haben: 
Studierende, die ihr L3-Studium im SS 05 begonnen haben, belegen im WS 05/06 die Einführungsphase 
für die Studiengänge L2, L5, L3. Sie müssen sowohl an der Grundlagenvorlesung als auch an dem 
Einführungsseminar im Studiengebiet Literatur teilnehmen.  
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III.  Die Magisterstudiengänge Deutsche Philologie, HF/NF 
Hauptfach Deutsche Sprachwissenschaft und/oder Deutsche Literaturwissenschaft. 
 
Die Einführungsphase für diese Fächer/Fächerkombination entspricht der Einführungsphase der L2/3/5-
Studiengänge. Sie umfasst 8 SWS und besteht insgesamt aus vier einführenden Veranstaltungen: 
Eine Grundlagenvorlesung und ein Seminar zur Einführung in das Studiengebiet Sprache. 
Eine Grundlagenvorlesung und ein Seminar zur Einführung in das Studiengebiet Literatur. 
 
Die Vorlesungen und die dazugehörigen Einführungsseminare werden sowohl im WS als auch im SS 
angeboten. Die Studierenden sollten daher im ersten und zweiten Semester jeweils eine 
Grundlagenvorlesung (Sprache oder Literatur) und das begleitende Einführungsseminar belegen. Die 
Verteilung auf die Grundlagenvorlesungen und die entsprechenden Einführungsseminare des WS 05/06 
findet am Dienstag, dem 25. Oktober 2005, um 8.30 Uhr in A 2 statt. 
 
Nebenfach „Deutsche Sprachwissenschaft“ oder „Deutsche Literaturwissenschaft“. 
Die Einführungsphase umfasst 6 SWS und besteht aus drei einführenden Veranstaltungen.  
Eine Grundlagenvorlesung und ein Seminar zur Einführung in das Studiengebiet Sprache. 
Eine Grundlagenvorlesung und ein Seminar zur Einführung in das Studiengebiet Literatur. 
Ein Einführungsseminar in dem gewählten germanistischen Nebenfach. 
Die Vorlesungen und die dazugehörigen Einführungsseminare werden sowohl im WS als auch im SS 
angeboten. Die Studierenden sollten im ersten Semester die Grundlagenvorlesung und das Seminar in 
dem gewählten germanistischen Nebenfach (Sprach- oder Literaturwissenschaft) belegen. Die Verteilung 
auf die Einführungsseminare des WS 05/06 findet am Dienstag, dem 25. Oktober 2005, um 8.30 Uhr in 
A 2 statt. 
 
 

IV. Das Magister-Studienelement Deutsche Philologie 
 
Die Einführungsphase umfasst 4 SWS. Die Studierenden besuchen je ein Einführungsseminar in die 
Literatur- und die Sprachwissenschaft. Es wird empfohlen, zugleich auch die entsprechenden 
Grundlagenvorlesungen zu besuchen. Die Verteilung auf die im WS 05/06 angebotenen Seminare findet 
am Dienstag, dem 25. Oktober, um 8.30 Uhr in A 2 statt. 
 
 

V. Diplomstudiengang Erziehungswissenschaft: Nebenfach Deutsche 
Philologie 
 
Die Einführungsphase umfasst 6 SWS. Die Studierenden belegen zwei Einführungsseminare und eine 
Grundlagenvorlesung aus den Studiengebieten Sprache und Literatur. Die Verteilung auf die im WS 
05/06 angebotenen Seminare findet am Dienstag, dem 25. Oktober, um 8.30 Uhr in A 2 statt. 
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Modul Einführung Deutsch L1 
 

Vorlesung Einführung in die Fachliche Grundlagen des Deutschunterrichtes der 
Primarstufe   

OStR. i. H. Dr. Martin Wachtel 

Fachliche Grundlagen des Deutschunterrichtes der Primarstufe  
(Studiengebiet Sprache) 

Vorlesung  L1  
Di 8–9, B 9 Beginn: 25.10.2005 

Modul:  Grundlagen der Vermittlung sprachlicher und literarisch-
ästhetischer Kompetenz in der Grundschule 

Die Veranstaltung gibt einen Überblick über wichtige Arbeitsbereiche der Sprachwissenschaft, die für 
Primarstufenlehrer von Bedeutung sind (z.B. Grammatik, Dialog- und Textanalyse, Schriftspracherwerb, 
Orthographie). Zugleich werden Bezüge zwischen diesen sprachwissenschaftlichen Bereichen und den 
Lernzielen eines Primarstufenunterrichts im Fach „Deutsch“ aufgezeigt.  
 
Die Veranstaltung ist eine Pflichtveranstaltung im Grundstudium des Faches „Deutsch“ und muss 
im ersten Semester besucht werden. Obligatorisch ist außerdem die Teilnahme an einem der drei 
angebotenen Einführungsseminare zum Studiengebiet „Sprache L1“. Die Vorlesung und die 
Seminare werden mit einer Klausur abgeschlossen. 
Am Dienstag, dem 25. Oktober, findet ab 8.15 Uhr die Verteilung auf die Einführungsseminare 
statt. Die Teilnahme an dieser Veranstaltung ist erforderlich, um ein Einführungsseminar belegen 
zu können. 
 
 
 

Einführungsseminare Fachliche Grundlagen des Deutschunterrichtes der Primarstufe  
(Studiengebiet Sprache) 
 
Themen des Einführungsseminars sind Fähigkeiten und Kenntnisse, die für das Studium der 
Sprachwissenschaft und der Sprachdidaktik grundlegend sind. Dazu gehören u.a. die Fähigkeiten, 
wissenschaftliche Texte zu lesen und zusammenzufassen, Protokolle zu schreiben und Kurzreferate zu 
präsentieren. Zudem werden am Beispiel von besonders wichtigen Arbeitsbereichen grundlegende 
sprachwissenschaftliche und sprachdidaktische Kenntnisse und Fähigkeiten vermittelt. 

OStR i. H. Dr. Martin Wachtel  
Einführungsseminar  L1 
Di 9–10, B 9 Beginn: 01.11.2005 

OStR i. H. Dr. Martin Wachtel  
Einführungsseminar  L1 
Di 10–11, A 5 Beginn: 01.11.2005 

OStR i. H. Dr. Martin Wachtel  
Einführungsseminar  L1 
Di 11–12, A 5 Beginn: 01.11.2005 
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Modul Einführung in das Studiengebiet Sprache 
 

Vorlesung Einführung in das Studiengebiet Sprache  L2,L3,L5,MA,BA 

Prof. Dr. Helmuth Feilke 

Einführung in das Studiengebiet Sprache  

Vorlesung L2,L3,L5,MA,BA 
Di 8.30–10, A 2 Beginn: 25.10.2005 
 
Die Einführungsvorlesung wird im Wintersemester und im jeweils folgenden Sommersemester 
angeboten. Sie bildet im Zusammenhang mit einem gleichfalls verpflichtend zu besuchenden 
Einführungsseminar das im ersten Studienjahr abzuschließende Einführungsmodul für das Studiengebiet 
Sprache, das wie alle Module der Germanistik mit 10 cp bewertet wird. Die Vorlesung behandelt 
folgende Bereiche: Sprachstruktur und Sprachfähigkeit als Gegenstand der Sprachwissenschaft und 
Sprachdidaktik; Semiotik und sprachliche Zeichenhaftigkeit; Modelle der Sprachstruktur, Ebenen der 
Sprache: Phonologie/Graphematik, Morphologie und Lexik, Syntax, Text und Diskurs; Methoden der 
Sprachanalyse; Mündlichkeit, Schriftlichkeit und Sprachstruktur; Konzepte des Spracherwerbs; 
Institutionale Bedingungen der Förderung und Entwicklung sprachlicher Kompetenz. Fragen der 
Sprachstruktur, des Sprachwandels und des Erwerbs und der Förderung sprachlicher Fähigkeiten werden 
im Zusammenhang der Teilthemen behandelt. 
Hinweise zur Literaturgrundlage für die Vorlesung gibt es in der ersten Sitzung. 
 
Die Vorlesung und die Seminare werden mit einer Klausur abgeschlossen. 
Am Dienstag, dem 25. Oktober, findet ab 8.30 Uhr die Verteilung auf die Einführungsseminare 
statt. Die Teilnahme an dieser Veranstaltung ist erforderlich, um ein Einführungsseminar belegen 
zu können. 
 
 
 

Einführungsseminare in das Studiengebiet Sprache L2,L3,L5,MA,BA 

Dennis Kaltwasser, M.A. 
Einführungsseminar  L2,L3,L5,MA,BA 
Di 10–12, F 5 Beginn: 01.11.2005 

Dr. Viola Oehme 
Einführungsseminar L2,L3,L5,MA,BA 
Di 10-12, E 6 Beginn: 01.11.2005 

Torsten Steinhoff 
Einführungsseminar L2,L3,L5,MA,BA 
Mo 10–12, E 6 Beginn: 31.10.2005 
Die 10–12, D 113 Beginn: 01.11.2005 

Dr. Martin Wachtel 
Einführungsseminar L2,L3,L5,MA,BA 
Mi 10–12, B 106 Beginn: 02.11.2005 
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Modul Einführung in das Studiengebiet Literatur 
 

Vorlesung Einführung in das Studiengebiet Literatur 

Lehrende der Neueren deutschen Literaturwissenschaft 

Einführung in das Studiengebiet Literatur  

Grundlagenvorlesung (a) L2,L3,L5,MA,BA  
Di 8–10, A 3 Beginn: 25.10.2005 
 
Einführungsvorlesung und Einführungsseminar ergänzen sich gegenseitig. Die Vorlesung dient vor allem 
dem Überblick und gibt als gemeinsam konzipierte Ringvorlesung zugleich die Gelegenheit, die 
Lehrenden des Arbeitsbereichs Neuere deutsche Literaturwissenschaft kennen zu lernen. Die Vorlesung 
führt zunächst in den Gegenstandsbereich der Literaturwissenschaft ein, gibt dann einen Überblick über 
die Entwicklung der einzelnen literarischen Gattungen, diskutiert die Problematik von 
Epocheneinteilungen und der literarischen Kanonbildung. Weitere Themen sind die Bedeutung der 
Rhetorik für die Literaturwissenschaft, das Verhältnis von Autor, Text und Leser, Editionslehre und die 
Fachgeschichte der Germanistik. Abgeschlossen wird die Vorlesung mit der exemplarischen Erörterung 
von methodischen Argumentationshorizonten in der Literaturwissenschaft und einer offenen 
Podiumsdiskussion mit den Vortragenden. Als Leistungsnachweis für die Vorlesung gilt regelmäßige 
Anwesenheit und die erfolgreiche Teilnahme an der Klausur in der vorletzten Vorlesungswoche. 
In der 1. Sitzung am 25.10.2005 findet die Verteilung auf die Einführungsseminare „Einführung in 
das Studiengebiet Literatur“ statt. Beginn der Ringvorlesung: 1.11.2005. 
 
 

Einführungsseminare in das Studiengebiet Literatur 
 
Das Einführungsseminar mit angeschlossenem Tutorium zielt auf die Vermittlung von 
literaturwissenschaftlichen Basisqualifikationen. Dazu gehören die Grundlagen wissenschaftlichen 
Arbeitens, wie Bibliographieren, Zitieren, Anfertigen von Hausarbeiten. Im Mittelpunkt der Seminare 
steht die Einführung in die literarischen Gattungen: in die Analyse lyrischer, erzählender und 
dramatischer Texte; hinzu kommen Themengebiete wie Textkritik, Rhetorik und Epochengliederungen. 
Die Veranstaltung soll auch dazu beitragen, die eigenen Erwartungen an ein Germanistikstudium zu 
reflektieren.  Das Einführungsseminar wird mit einer Klausur abgeschlossen. 

Anna Ananieva 
Einführungsseminar (a) L2,L3,L5,MA,BA 
Di 10–12, C 3 Beginn: 01.11.2005 

Natascha Hoefer 
Einführungsseminar (a) L2,L3,L5,MA,BA 
Di 10–12, E 103a Beginn: 01.11.2005 

Prof. Dr. Gerhard Kurz 
Einführungsseminar (a) L2,L3,L5,MA,BA 
Di 10–12, B 128 Beginn: 01.11.2005 

Prof. Dr. Erwin Leibfried 
Einführungsseminar (a) L2,L3,L5,MA,BA 
Di 10–12, B 9 Beginn: 01.11.2005  
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Sprachwissenschaft 
 

Grundlagenvorlesung und Einführungsseminare Deutsch L1 und Studiengebiet Sprache 
 
Siehe Einführungsmodul Deutsch L1, S. 7 
 
Siehe Einführungsmodul Studiengebiet Sprache L2,L3,L5,MA,BA, S. 8 
 

Vorlesungen 

Prof. Dr. Gerhard Augst 

Spracherwerb 6-16  

Vorlesung  alle L  
Do 8–10, A 4 Beginn: 27.10.2005  
 
Landläufig ist der Spracherwerb mit 6 Jahren abgeschlossen. Aber wenn das Kind in die Schule kommt, 
gibt es noch viele sprachliche Phänomene, die es lernen und ausbauen wird, und dazu zählen nicht nur 
Lesen und Schreiben, sondern auch: 
- die gewaltige Vergrößerung des Wortschatzes 
- das Produzieren und Verstehen von Metaphern 
- der Umgang mit Sprachspielen und Witzen (z.B. in der Werbung) 
- die Grammatik (z.B. starke Verben, komplexere Sätze) 
- die Fähigkeit zu erzählen, berichten, beschreiben und argumentieren 
Das alles wird überformt durch die neue Art zu kommunizieren, nämlich schriftlich! 
 

Prof. Dr. Helmuth Feilke 

Schriftspracherwerb 

Vorlesung L1, L2, L3, L5 
Do 10-12, A 1 Beginn: : 03.11.2005 
 
Die Schriftspracherwerbsforschung ist eine junge Disziplin. Während der Spracherwerb schon lange zum 
klassischen Themenkanon in der Sprachwissenschaft zählt, gilt dies für den Erwerb der Schreibfähigkeit 
keinesfalls. Die Ursachen dafür liegen in einem Schriftverständnis, das die Schriftsprache nicht eigentlich 
als Sprache, sondern nur als deren Abbildung im Medium der Schrift auffasst. Diese Sicht hat eine lange 
Tradition, – nicht nur in der Linguistik, sondern auch in unserem Alltagsverständnis von Schrift. Wer 
Schrift als bloße Abbildung von Sprache versteht, kann keine Antwort auf die Frage geben, warum der 
Erwerb der schriftlichen Sprache überhaupt schwierig ist, denn die „Sprache“ beherrschen SchreiberInnen 
im Alter von etwa 6 Jahren schon recht sicher.  
Die Vorlesung geht nach Klärungen zum Begriff der Schrift (als Medium), der Schriftlichkeit (als 
soziokulturellem Kontext) und des Schreibens (als Tätigkeit) auf die verschiedenen systematischen 
Bereiche der Entwicklung von Schreibfähigkeit ein und untersucht sie im Zusammenhang. Sie hat das 
Ziel, einen Überblick zum Gesamtbereich des Schriftspracherwerbs zu geben, wobei die Fragen des 
Aufbaus einer orthografischen Kompetenz im Mittelpunkt stehen.  
In der Vorlesung können Studierende des Hauptsstudiums einen Leistungsnachweis durch Klausur 
erwerben.   
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Prof. Dr. Gerd Fritz 

Deutsche Grammatik 

Vorlesung alle Studiengänge 
Di 14–16, A 2 Beginn: 01.11.2005 
 
Grundkenntnisse der Grammatik sind unerlässlich für jeden, der ein tieferes Verständnis unseres 
Ausdrucksrepertoires für das Sprechen und das Schreiben von Texten gewinnen will. Gleichzeitig bietet 
die Grammatik einen guten Zugang zu Fragen der linguistischen Theoriebildung und zu linguistischen 
Analysemethoden. Die Vorlesung gibt einen Überblick über die wichtigsten Erscheinungen der deutschen 
Grammatik, von der Satzklammer und der Wortstellung im Mittelfeld über die Struktur der 
Nominalphrase und die Valenzeigenschaften des Verbs bis hin zur Wortartenlehre, der Pluralmorphologie 
und der Wortbildung des Substantivs. An ausgewählten Beispielen sollen Grundlagen der 
Grammatiktheorie und der Methoden grammatischer Analyse und Argumentation eingeführt und 
unterschiedliche Grammatikkonzeptionen dargestellt werden.  
 

HD Dr. Jörg Riecke 

Entstehung der neuhochdeutschen Schriftsprache 

Vorlesung alle L,MA,Prom.GH,HaF 
Do 16–18, A 4 Beginn: 27.10.2005 
 
Die neuhochdeutsche Schriftsprache ist nicht das Resultat einer einmaligen "Schöpfung", sondern ist in 
einem über Jahrhunderte sich hinziehenden Prozess langsam entstanden. Die einzelnen Etappen dieser 
Entwicklung sind Gegenstand der Vorlesung. Die unterschiedlichen Erklärungsversuche, die von der 
Forschung bisher angeboten wurden, werden kritisch gesichtet und in den Entwicklungsgang der 
deutschen Sprache von etwa 800 bis 1800 eingebettet. 

N.N. 

Dialog und Text 

Vorlesung alle L,MA,Prom. 
Fr 10–12, A 4 Beginn: s. Aushang 
 
 
 

Proseminare 

Prof. Dr. Otfrid Ehrismann 

Der Weg zur deutschen Sprache im Mittelalter 

Proseminar alle L,MA 
Mo 10–14, C 27 Das Seminar findet vom 24.10.2005–05.12.2005 statt. 
 
Einführung in die Geschichte der deutschen Sprache mit mittelhochdeutschem und 
frühneuhochdeutschem Fokus anhand eines umfangreichen Skripts. 
Das halbsemestrige 4-stündige Seminar berechtigt zu einem qualifizierten Leistungsnachweis in der 
Sprachwissenschaft. Zugleich ist es die Voraussetzung für diejenigen, die darüber hinaus einen 
qualifizierten Leistungsnachweis in der Mediävistik erwerben wollen (s. Proseminar „Walther von der 
Vogelweide“). 



 
 

13 

Eva Englisch 

„Der Duden reicht mir“ – reicht der Duden wirklich ? Eine Einführung in 
die Lexikographie 

Proseminar alle L,MA,Prom.  
Mi 8–10, B 106 Beginn: 26.10.2005 
 
Das Seminar will einen Überblick über die Vielfalt deutschsprachiger Wörterbücher geben. Neben 
Wörterbuchkenntnis und -benutzungspraxis soll auch ein Einblick in die praktische Wörterbucharbeit 
vermittelt werden. Dabei werden Aufgaben und Probleme der Lexikographie, die sich mit dem Sammeln 
und Schreiben von Wörterbüchern befasst, und Möglichkeiten der Nutzung von Wörterbüchern im 
Schulunterricht aufgezeigt. Anhand von Besuchen im Deutschen Sprachatlas (Marburg) sowie in den 
Redaktionen des Südhessischen Wörterbuchs (Gießen) und des Sudetendeutschen Wörterbuchs (Gießen) 
kann die „praktische Arbeit mit Sprache“ hautnah erlebt werden. 
Regelmäßige, aktive Teilnahme an den Seminarsitzungen sowie ein Referat sind Voraussetzungen für 
einen qualifizierten Leistungsnachweis. 
LITERATUR: Schlaefer, Michael: Lexikologie und Lexikographie. Eine Einführung am Beispiel 
deutscher Wörterbücher. Berlin 2002. 
 

Prof. Dr. Gerd Fritz 

Deutsche Syntax 

Proseminar alle L,MA,DaF 
Di 10–12, B 106 Beginn: 01.11.2005 
 
Das Seminar vermittelt Grundlagen der grammatischen Analysemethoden und Grundkenntnisse in 
zentralen Bereichen der deutschen Grammatik, sozusagen das grammatische Handgepäck des 
Germanisten für alle Lebenslagen. Inhaltliche Schwerpunkte bilden die Grundstrukturen des Satzes im 
Deutschen, die Struktur der Nominalphrase (die vom Kanzler seit Jahren angekündigten Sparmaßnahmen 
im Personalbereich), die Syntax des Verbs (seine Valenzeigenschaften und Stellungstypen) und die 
Wortstellungsregularitäten in den topologischen Feldern (z.B.: Er hat seiner Schwester das Buch gegeben 
vs. Er hat es ihr gegeben). Um die Teilnehmer mit Darstellungsformen und Nutzungsmöglichkeiten 
unterschiedlicher Grammatiken vertraut zu machen, werden Grammatikvergleiche zu einzelnen 
Problemfeldern erarbeiten. Neben der Duden-Grammatik (6. Aufl. 1998) sollen vor allem Heringers 
"rezeptive Grammatik" ("Lesen lehren lernen", 1988), Eisenbergs "Grundriss der deutschen Grammatik. 
Band 2: Der Satz" (1999) und die „Grammatik der deutschen Sprache“ (IdS-Grammatik)(1997) 
herangezogen werden.  
 

Dennis Kaltwasser, M.A. 

Textlinguistik 

Proseminar alle L,MA 
Do 12–14, C 30 Beginn: 27.10.2005 
 
Texte stellen eine Basiseinheit unseres kommunikativen Haushalts dar und begegnen uns im täglichen 
Leben in den verschiedensten Ausprägungen. Fremde Texte angemessen interpretieren und eigene Texte 
adressatengerecht und verständlich verfassen zu können, sind daher wichtige Fähigkeiten – sowohl für 
den eigenen Gebrauch als auch in der Sprachvermittlung. Im Seminar soll geklärt werden, nach welchen 
Organisationsprinzipien Texte als Werkzeuge kommunikativen Handelns strukturiert sind. Zusätzlich zur 
Einführung in die Grundbegriffe der Textlinguistik sollen in diesem Zusammenhang Fragen der 
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Verständlichkeit, der Wissensvermittlung mit Texten und medialer Neuerungen (z.B. Pressetexte, 
Hypertext) behandelt werden. Eventuell findet ein Teil des Seminars als Block statt. 
LITERATUR: Heinemann, Margot/Heinemann, Wolfgang: Grundlagen der Textlinguistik. Interaktion–
Text–Diskurs. Tübingen 2002. – Schröder, Thomas: Die Handlungsstruktur von Texten. Ein integrativer 
Beitrag zur Texttheorie. Tübingen 2003. 
 

Dr. Roland Mulch 

Dialekt und Dialektologie im Westmitteldeutschen 

Proseminar alle L,MA,Prom. 
Do 14–16, E 07, Phil. II Beginn: 27.10.2005 
 
Das Proseminar bietet einen Überblick über den Stand der Dialektforschung im westmitteldeutschen 
Sprachraum in Geschichte und Gegenwart. Im einzelnen sollen Methoden, Projekte und Ergebnisse der 
Dialektologie erörtert werden. Darüber hinaus wird die Stellung und der Gebrauch des Dialekts im 
gesellschaftlichen Umfeld untersucht. Insbesondere werden Mundartverwendung, Mundartliteratur und 
Mundartpflege thematisiert. 
Notwendige Voraussetzung für die Teilnahme sind linguistische Grundkenntnisse. Die Lernziele des 
Proseminars sollen vor allem durch Referate und Hausarbeiten der Teilnehmer erreicht werden. 
Die Vergabe der Themen für Referate und Hausarbeiten erfolgt in der ersten Seminarsitzung. 
 

HD Dr. Jörg Riecke 

Sprachgeschichte  

Proseminar alle L,MA 
Di 14–16, B 106 Beginn: 25.10.2005 
 
Gegenstand des Proseminar ist die Geschichte der deutschen Sprache seit den Anfängen im 8. 
Jahrhundert. Es begleitet und vertieft die Themen der Vorlesung. Der Schwerpunkt liegt auf der 
Sprachgeschichte der Vormoderne. Das Proseminar ist zugleich der I. Teil einer zweisemestrigen 
Veranstaltung, die im SS 2006 durch ein Proseminar zur deutschen Literatur des Mittelalters 
(Vormoderne) weitergeführt wird. 
Als Leistungsnachweis für das Proseminar Sprachgeschichte dient ein Stundenprotokoll und eine 
bestandene Klausur. 
 

Dr. Britt-Marie Schuster 

Tendenzen der deutschen Gegenwartssprache 

Proseminar alle L,MA 
Di 8.30–10, B 33 Beginn: 25.10.2005 
 
In den letzten Jahren mehren sich, vornehmlich angeregt durch den (vermeintlich) starken Einfluss von 
Anglizismen, die Klagen, dass sich die deutsche Sprache zu stark verändere und bspw. ihre 
Assimilationsfähigkeit verliere. In diesem Seminar wollen wir der Frage nachgehen, wie berechtigt oder 
unberechtigt derartige Vorstellungen sind. Dazu werden wir zunächst die Frage zu beantworten 
versuchen, welche Veränderungen auf welchen sprachlichen Ebenen (v.a. Lexik, Morphologie, Syntax) 
und in welchen Textsorten überhaupt wahrnehmbar sind. Gleichzeitig ist danach zu fragen, ob viele dieser 
Veränderungen nicht nur als Okkasionalismen zu werten sind, deren Bedeutung eher gering 
einzuschätzen ist. Das Seminar soll die Studierenden darüber hinaus mit Methoden linguistischen 
Arbeitens vertraut machen und sie dazu befähigen, selbst linguistisch tätig zu werden. 
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Klaus-Peter Ulbrich, M.A. 

Kommunikationsanalyse 

Proseminar/Basisseminar alle L,MA 
Mo 10–12, B 106 Beginn: 24.10.2005 
 
Das Seminar gehört zum Typ „Basisseminar“. Es befasst sich mit den linguistischen Grundlagen der 
Analyse von Texten und Gesprächen. Thematisch werden folgende Schwerpunkte gesetzt:  
– Sprachliches Handeln, 
– Kommunikationsformen, 
– Thema und thematische Zusammenhänge, 
– funktionale Bausteine der Kommunikation, 
– Kommunikationsprinzipien. 
 

OStR i. H. Dr. Martin Wachtel 

Grammatik: Sprachwissenschaftliche Grundlagen und Lernziele für den 
Deutschunterricht 

Proseminar/Basisseminar alle L 
Mo 14–16, A 3 Beginn: 31.10.2004 
 
Das Seminar gehört zum Typ „Basisseminar“. Es vermittelt Grundlagen der grammatischen Analyse und 
Grundkenntnisse in zentralen Bereichen der deutschen Grammatik. Zugleich beschäftigt es sich mit der 
Frage, in welchen Lernzielzusammenhängen des Deutschunterrichtes grammatische Kenntnisse und 
Fertigkeiten relevant sind. 
Als Leistungsnachweis gilt die regelmäßige Anwesenheit und die erfolgreiche Teilnahme an der Klausur. 
LITERATUR: Wachtel, M.: Grammatik und vieles mehr. Linguistische Grundlagen und Lernziele für den 
Deutschunterricht der Sekundarstufen. Frankfurt/M. 2004. 
 

N.N. 

Spracherwerb 

Proseminar alle L,MA,Prom. 
Do 14–16, E 103 a Beginn: s. Aushang 
 
 
 

Hauptseminare 

Prof. Dr. Gerhard Augst 

Texterwerb 

Hauptseminar alle L,DaF,MA  
Mi 8–10,  B 9 Beginn: 26.10.2005 
 
Wie entwickelt sich die Fähigkeit zum schriftlichen Erzählen, Berichten, Instruieren, Beschreiben und 
Argumentieren vom ersten Schuljahr bis zu den Studierenden? 
Im ersten Teil sollen Untersuchungen vorgestellt werden, die die Ontogenese der Textsorten beschreiben.  
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Im zweiten Teil sollen kleine eigene empirische Untersuchungen gemacht werden zu einem Corpus von 
Texten aus der 2., 3. und 4. Klasse und einem weiteren Corpus aus der 7. und 10. Klasse. Die Texte für 
die Gruppe der Studierenden werden Sie selbst schreiben. 
Voraussetzung für einen Leistungsnachweis ist regelmäßige Teilnahme und die Mitwirkung an der 
Gestaltung einer Sitzung. 
 

Prof. Dr. Helmuth Feilke / Prof. Dr. Gerhard Augst 

Sprachliche Variation im Schulalter 

Hauptseminar alle L 
Mi 10–12, A 5 Beginn: 02.11.2005 
 
In dem Hauptseminar sollen neuere empirische Untersuchungen zur sprachlichen Variation im Schulalter 
vorgestellt werden. Dabei werden Aspekte der soziolinguistischen Diskussion zu 
sprachvarietätenabhängigen Bildungschancen ebenso zum Thema wie die so genannte „innere 
Mehrsprachigkeit“ und die soziolinguistisch untersuchten Folgen unterschiedlicher sprachlicher 
Herkunftsbedingungen  der Sprecher. Herangezogen werden dafür neuere Forschungen zur 
Jugendsprache, zu geschlechtsspezifischer Sprachvariation und soziolinguistisch zu fassenden 
Unterschieden der sprachlichen Kompetenz. 
Das Seminar wendet sich an Studierende des Hauptstudiums (ab 4. Semester). Vorausgesetzt wird in 
jedem Fall die Bereitschaft, einen Forschungsbereich im Seminar vorzustellen. Teilnehmer, die darüber 
hinaus einen Leistungsnachweis erwerben wollen, wenden sich bis zum 15.9. per mail an 
helmuth.feilke@germanistik.uni-giessen.de. 
Für das Seminar ist eine Voranmeldung bis zum 30.9.2005 erforderlich. Die Teilnehmerzahl ist auf 
60 Teilnehmer begrenzt. (Liste ab 1.7.05 bei Frau Jakob, B 214, Claudia.Jakob@germanistik.uni-
giessen.de). 
 

Prof. Dr. Gerd Fritz 

Bedeutungswandel 

Hauptseminar L3,MA,DaF,MSF 
Do 14–16, B 106 Beginn: 03.11.2005 
 
Im Seminar sollen bedeutungstheoretische Grundlagen und Grundfragen der historischen Semantik 
behandelt werden (Innovationstypen, semantische Entwicklungsprozesse, Verbreitung von Neuerungen, 
Entstehung von Polysemien). Anhand von ausgewählten Beispielen aus der Geschichte der deutschen 
Sprache sollen Analyseprobleme reflektiert und Typen des Bedeutungswandels untersucht werden. U.a. 
sollen behandelt werden: die Geschichte der Anredeformen, die Geschichte der redekennzeichnenden 
Verben (sagen, sprechen, reden; vorwerfen, beschuldigen), Entwicklungen im System der Modalverben 
und die Entwicklung von Partikeln. Als Vorbereitung empfehle ich die Lektüre von Fritz (1998, Kap. 1-
3). 
LITERATUR: Fritz, G.: Historische Semantik. Stuttgart/Weimar 1998 (Sammlung Metzler, Bd. 313) – 
Fritz, G.: Einführung in die historische Semantik. Tübingen 2005 (Niemeyer).  
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Prof. Dr. Henning Lobin 

Texttheorie und Textmodelle 

Hauptseminar MA 
Mi 12–14, G 26 Beginn: 02.11.2005 
 
Die Untersuchung der Struktur von Texten ist seit langem ein wichtiges Teilgebiet der Linguistik. Zieht 
man dazu das Vorbild der Grammatik von Sätzen heran, entstehen Modelle der syntaktischen und 
semantischen Strukturen in Texten, die man auch als Texttheorien bezeichnet. Das Seminar befasst sich in 
einem ersten Teil mit neueren Texttheorien in theoretischer und praktischer Hinsicht.  
Die Verfügbarkeit standardisierter Textkodierungstechniken im digitalen Medium hat in den letzten 
Jahren zur Herausbildung eines Gebietes geführt, das sich mit der effizienten Produktion, Bearbeitung 
und Umsetzung großer Textmengen – z.B. in Sachbuchverlagen, Nachrichtenagenturen oder bei Internet-
Inhaltsanbietern – befasst. Dabei steht eine Strukturierungmethodik textueller Inhalte im Zentrum, bei der 
textgrammatische Verfahren Anwendung finden und somit ein enger Bezug zu einzelnen Texttheorien 
gegeben ist. Der zweite Teil des Seminars befasst sich deshalb mit Grundelementen der Texttechnologie. 
Zentral sind hierbei Textmodelle, die die Grundlage für die übergreifende Verarbeitung von Texten 
bilden. 
Eine wichtige Fragestellung in der Verbindung dieser beiden Teile des Seminars wird darin bestehen, in 
welcher Weise Texttheorien durch Textmodelle nutzbar gemacht werden können.  
Von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern wird neben der regelmäßigen Lektüre die Bereitschaft 
zur Übernahme eines Referats erwartet. Zu Semesterbeginn wird ein Reader mit allen relevanten 
Texten zur Verfügung gestellt. 
 

HD Dr. Jörg Riecke 

Funktionswörter 

Hauptseminar alle L,MA,Prom.,DaF 
Di 16–18, B 106 Beginn: 25.10.2005 
 
Im Gegensatz zu den Autosemantika, die eine kontextunabhängige, selbstständige lexikalische Bedeutung 
tragen, handelt es sich bei den Synsemantika oder Funktionswörtern um Lexeme, denen – angeblich – 
keine selbstständige Bedeutung anhaftet. Kandidaten sind vor allem Artikel, Pronomen, Präpositionen 
und Konjunktionen. Im Seminar wird die Funktion dieser Wörter in der Gegenwartssprache untersucht, es 
soll aber auch ihre historische Entwicklung betrachtet werden. 
Zur Vorbereitung sollten die auf die genannten Wortarten bezogenen Abschnitte der DUDEN-Grammatik 
und der IdS-Grammatik durchgearbeitet werden. 
 

Dr. Britt-Marie Schuster 

Sprache in der frühen Neuzeit 

Hauptseminar alle L,MA 
Di 10–12, B 33 Beginn: 25.10.2005 
 
Im Zentrum steht das 16. und 17. Jahrhundert und die in dieser Zeitspanne zunehmende Vereinheitlichung 
und Standardisierung der deutschen Schriftsprache. Nach einem sprachhistorischen Überblick sollen die 
folgenden Themen behandelt werden: 
Beginn der Sprachreflexion in frühen Orthographien, Grammatiken und Rhetoriken, 
Entwicklung der Massenkommunikation in den religiösen Auseinandersetzungen der Reformation bis hin 
zur Entstehung von Zeitungen, 
Entwicklung von spezialisierter Fachkommunikation bis hin zur Etablierung des Deutschen als 
Wissenschaftssprache, 
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Bedeutung der privaten Schriftlichkeit (Briefe, Tagebücher, Kalender u.ä.).  
Verbunden mit diesen Themen sollen die Studierenden selbstständig mit Textmaterial arbeiten und 
lernen, dieses und relevante sprachhistorische Fragestellungen aufeinander zu beziehen. 
LITERATUR: Jörg Riecke, Rainer Hünecke, Oliver Pfefferkorn, Britt-Marie Schuster, Anja Voeste: 
Einführung in die historische Textanalyse. Göttingen 2004 (Vandenhoeck&Ruprecht).  
 

OStR i. H. Dr. Martin Wachtel 

Medienrealität: TV-Formate der Wirklichkeitskonstru ktion 

Hauptseminar alle L,MA 
Mo 16–18, B 106 Beginn: 31.10.2005 
 
Im klassischen journalistischen Verständnis soll die TV-Berichterstattung ein getreues Abbild der 
Wirklichkeit bieten. Gegen diese naive Vorstellung, man könne „objektiv“ berichten, wendet sich z. B. 
der Konstruktivismus, der zeigen kann, dass alle Berichterstattung grundsätzlich selektiv sein muss. 
Demgemäß konstruiert das Fernsehen Wirklichkeitsbilder. An dieser Konstruktion von Wirklichkeit sind 
– neben den journalistischen Kommunikationsformen – auch vielfältige andere TV-Formate des 
performativen Realitätsfernsehens beteiligt. Zu nennen sind u.a.: Big Brother, The Swan, Dschungel-
Camp, Gerichtsshows, Talkshows, etc. Auch diese TV-Formate sind Lieferanten für 
Wirklichkeitsentwürfe. Das Seminar verfolgt zwei Zielsetzungen  
– Mittels Text- und Inhaltsanalysen sollen dramaturgische Konzepte und Rezeptionsangebote beschrieben 
werden. 
– Anhand neuerer empirischer Studien sollen Reichweite, Zielgruppen, Wirkungen und Rezeptionsmotive 
bestimmt werden. 
Teilnahmevoraussetzung sind Grundkenntnisse in der Transkription audiovisueller Texte und in der 
Analyse von Text-Bild-Zusammenhängen. 
LITERATUR: Muckenhaupt, M.: Fernsehnachrichten. Gestern und Heute. Tübingen 2002 

N.N. 

Textproduktion und Textverständlichkeit 

Hauptseminar alle L,MA,Prom. 
Fr 14–16, E 103 a Beginn: s. Aushang 
 
 
 

Oberseminare 

Prof. Dr. Helmuth Feilke 

Linguistisches und sprachdidaktisches Kolloquium 

Oberseminar Examenskandidat(inn)en 
Di 14-16, B 128 Beginn: 01.11.2005 
 
Die Veranstaltung gibt den Prüfungskandidaten für das Frühjahr 2006 Gelegenheit, ihre Prüfungsthemen 
vorzustellen und mit den Teilnehmern zu diskutieren. Überdies sollen im Kolloquium neuere Aufsatz-
Publikationen zu ausgewählten thematischen Schwerpunkten der Prüfungen gemeinsam besprochen 
werden. Für Prüfungskandidaten mit Verbundfach und Wahlfach ist die Teilnahme am 
Kolloquium verpflichtend.  Kandidaten mit Didaktikfach Deutsch für die Grundschule müssen nicht am 
Kolloquium teilnehmen. 
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Prof. Dr. Gerd Fritz 

Linguistische Beschreibungsmethoden 

Oberseminar L3,MA,Prom. 
Fr 10–12, B 106 Beginn: 04.11.2005 
 
Im Oberseminar sollen am Beispiel von grammatischen, semantischen und textlinguistischen 
Beschreibungsproblemen linguistische Beschreibungsmethoden und deren Theoriehintergrund diskutiert 
werden. Daneben sollen entstehende Dissertationen, Examens- und Magisterarbeiten vorgestellt und 
diskutiert werden. Auf Wunsch können auch Themen behandelt werden, die in besonderer Weise der 
Examensvorbereitung dienen. 
 

HD Dr. Jörg Riecke 

Methoden der Sprachgermanistik 

Oberseminar alle L,MA 
Fr 14–16, B 106 Beginn: s. Aushang 
 
Das Oberseminar wendet sich an Examenskandidatinnen und -kandidaten des kommenden 
Prüfungszeitraums. Die Methoden der Sprachgermanistik werden im Hinblick auf das Examen 
konkretisiert, wissenschaftliche Arbeitstechniken werden eingeübt. Voraussetzung für die Teilnahme 
ist die Bereitschaft, ein Kurzreferat zu übernehmen. 
 

OStR. i. H. Dr. Martin Wachtel 

Examenskolloqium 

Oberseminar  L1,L2,L5  
Mo 18–20, B 106 Beginn: 31.10.2005 
 
Das Seminar richtet sich ausschließlich an Examenskandidaten. Im Verlaufe des Semesters werden die 
möglichen Examensthemen vorgestellt und in ihrer Struktur erläutert. 
 

N.N. 

Korpuslinguistik 

Oberseminar alle L,MA,Prom. 
Do 16–18, B 106 Beginn: s. Aushang 
 
 
 

Angewandte Sprachwissenschaft und Computerlinguistik 
 
Verschiedene Lehrveranstaltungen aus dem Bereich „Angewandte Sprachwissenschaft und 
Computerlinguistik“ gelten auch für Module des Masterstudiengangs „Sprachtechnologie und 
Fremdsprachendidaktik“. Die vollständige Liste der den einzelnen Modulen zugeordneten 
Lehrveranstaltungen finden Sie im World Wide Web unter http://www.uni-giessen.de/msf/courses/. 
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Vorlesungen 

Prof. Dr. Henning Lobin 

Grundlagen der Computerlinguistik 

Vorlesung  MA 
Do 8–10, A 5 Beginn: 27.10.2005 
 
Dieser Kurs soll die Teilnehmer mit einem Bereich vertraut machen, dessen besonderer Reiz in seiner 
verbindenden Stellung zwischen den Geisteswissenschaften und technisch-mathematischen Disziplinen 
besteht. Die für den wissenschaftlichen Umgang mit Sprache notwendige Intuition trifft hier auf formale 
Methoden, die ihre Wurzeln in der Logik und der Informatik haben. Gleichwohl bedeutet dies nicht, dass 
die Computerlinguistik lediglich eine Übertragung traditioneller linguistischer Methoden auf den 
Computer ausmacht. Die wissenschaftliche Beschäftigung mit Sprache unter Zuhilfenahme eines 
automatischen Symbolverarbeitungssystems, wie der Computer es ist, hat in vielen Bereichen zur 
Entwicklung neuer Theorien, zur Analyse besonders komplizierter Zusammenhänge und zur Verwendung 
genauerer Formalismen geführt, die längst auch ihrerseits auf die Linguistik Einfluss ausüben. Obwohl 
der Bereich „Computerlinguistik“ heißt, steht also der Computer keineswegs allein im Zentrum. Es geht 
um eine Linguistik, oder – genereller – um eine Art der Informationsverarbeitung, bei der durch und in 
Hinsicht auf den Computer Sprache und Kommunikation in einer anderen Perspektive erscheinen.  
LITERATUR: Carstensen, Kai-Uwe, et al. (Hrsg.): Computerlinguistik und Sprachtechnologie. Spektrum 
Akademischer Verlag, 2004 [2. Auflage!]. 

N.b. 

EDV I 

Vorlesung  
n.b. Beginn: n.b. 

N.b. 

Informatik I 

Vorlesung  
n.b. Beginn: n.b. 
 
 

Projektseminare 

Maja Bärenfänger 

Text und Hypertextlinguistik-Projekt 

Seminar 
Do 16–18, D 412 Beginn: 27.10.2005 
 
Die Veranstaltung ist eine Pflichtveranstaltung des Masterstudiengangs „Sprachtechnologie und 
Fremdsprachendidaktik“ und ausschließlich für Studierende dieses Studiengangs gedacht. 
Weitere Informationen finden sich auf der Webseite des Masterstudiengangs: http://www.uni-
giessen.de/msf/courses. 
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Hauptseminare 

Prof. Dr. Henning Lobin 

Informationstechnologie und neue Medien  

Hauptseminar   
Di 16–18, D 412 Beginn: 25.10.2005 
 
Der Erfolg des World Wide Web ist im wesentlichen dadurch zu erklären, dass die Strukturierung der 
darin vermittelten Informationen offenen Standards unterliegt. Die Hypertext Markup Language (HTML) 
bildete den Grundstein für diese Entwicklung, inzwischen ist im Umfeld des für die Standardisierung 
zuständigen World Wide Web Consortium eine ganze Familie von Standards entstanden, die beinahe 
jeden Aspekt der textorientierten, hypermedialen Informationstechnologie abdecken. 
In dem Hauptseminar sollen die wichtigsten Vertreter dieser Familie von Standards im Original gelesen 
und in ihren gegenseitigen Zusammenhängen betrachtet werden. Die Behandlung jedes Standards wird 
durch praktische Übungen flankiert, weshalb von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern in jedem Fall 
eine aktive Mitarbeit erwartet wird. Vorkenntnisse im Umgang mit HTML und XML sind erforderlich. 
Die verwendeten Texte werden über die Web-Seite des Seminars zur Verfügung gestellt. 
Voraussetzung zur Teilnahme an diesem Seminar, das eine Pflichtveranstaltung im Magisterstudiengang 
„Angewandte Sprachwissenschaft und Computerlinguistik“ ist, bildet die erfolgreiche Teilnahme an den 
Pflichtveranstaltungen des Grundstudiums. Im Master-Studiengang „Sprachtechnologie und 
Fremdsprachendidaktik“ ist die Absolvierung des Moduls 1B „Computerlinguistische Grundlagen“ 
Voraussetzung. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sollten die Bereitschaft mitbringen, im Laufe des 
Semesters ein Referat zu übernehmen. Ein Leistungsnachweis kann durch ein Referat sowie durch die 
Anfertigung einer schriftlichen Ausarbeitung erworben werden. 
 

Prof. Dr. Henning Lobin 

Texttheorie und Textmodelle 

Hauptseminar MA 
Mi 12–14, G 26 Beginn: 02.11.2005 
 
Die Untersuchung der Struktur von Texten ist seit langem ein wichtiges Teilgebiet der Linguistik. Zieht 
man dazu das Vorbild der Grammatik von Sätzen heran, entstehen Modelle der syntaktischen und 
semantischen Strukturen in Texten, die man auch als Texttheorien bezeichnet. Das Seminar befasst sich in 
einem ersten Teil mit neueren Texttheorien in theoretischer und praktischer Hinsicht.  
Die Verfügbarkeit standardisierter Textkodierungstechniken im digitalen Medium hat in den letzten 
Jahren zur Herausbildung eines Gebietes geführt, das sich mit der effizienten Produktion, Bearbeitung 
und Umsetzung großer Textmengen – z.B. in Sachbuchverlagen, Nachrichtenagenturen oder bei Internet-
Inhaltsanbietern – befasst. Dabei steht eine Strukturierungmethodik textueller Inhalte im Zentrum, bei der 
textgrammatische Verfahren Anwendung finden und somit ein enger Bezug zu einzelnen Texttheorien 
gegeben ist. Der zweite Teil des Seminars befasst sich deshalb mit Grundelementen der Texttechnologie. 
Zentral sind hierbei Textmodelle, die die Grundlage für die übergreifende Verarbeitung von Texten 
bilden. 
Eine wichtige Fragestellung in der Verbindung dieser beiden Teile des Seminars wird darin bestehen, in 
welcher Weise Texttheorien durch Textmodelle nutzbar gemacht werden können.  
Von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern wird neben der regelmäßigen Lektüre die Bereitschaft 
zur Übernahme eines Referats erwartet. Zu Semesterbeginn wird ein Reader mit allen relevanten 
Texten zur Verfügung gestellt. 
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Übungen 

Mirco Hilbert 

Programmierpraktikum Perl 

Übung 
Mo 14–18, B 26 Beginn: 24.10.2005 
 
Ziel dieses Praktikums ist der Erwerb der Fähigkeit der praktischen programmiertechnischen Lösung von 
Problemen der Sprach- und Textverarbeitung auf der Grundlage der Programmiersprache Perl. Perl ist 
eine recht unkomplizierte Programmiersprache, die besonders gut für diese Zwecke geeignet ist. Sie stellt 
in der Computerlinguistik fast eine Art Standard dar und wird auch im Bereich der Web-Programmierung 
häufig eingesetzt. 
Die Veranstaltung ist aufgeteilt in theoretische Teile, in denen es um die programmiertechnischen 
Grundlagen geht, und praktische Übungen, die im Laufe des Semesters in größere, von Kleingruppen zu 
bearbeitende Projekte münden sollen. 
Von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Kurses, der eine Pflichtveranstaltung des Studiengangs 
„Angewandte Sprachwissenschaft und Computerlinguistik“ ist, wird Grundlagenwissen in 
Computerlinguistik sowie die Bereitschaft zur intensiven aktiven Mitarbeit erwartet. 
Da aufgrund der Raumkapazität die Teilnehmerzahl begrenzt ist, wird eine Anmeldung über 
Stud.IP empfohlen, worüber auch die Veranstaltungsmaterialien zur Verfügung gestellt werden. 
 

Prof. Dr. Henning Lobin 

Übung zur Vorlesung „Grundlagen der Computerlinguistik“ 

Übung  MA 
Di 14–16, B 26 Beginn: 01.11.2005  
 

N.b. 

Übung zur EDV II 

 
Übung  
n.b. Beginn: n.b. 
 

N.b. 

Übung zur Informatik II 

Übung  
n.b. Beginn: n.b. 
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Masterstudiengang Sprachtechnologie und 
Fremdsprachendidaktik 
 
 
Die vollständige Liste der den einzelnen Modulen zugeordneten Lehrveranstaltungen aus den Bereichen 
Angewandte Sprachwissenschaft und Computerlinguistik, Anglistik, Deutsch als Fremdsprache, 
Germanistik und Romanistik finden Sie unter http://www.uni-giessen.de/msf/courses/. 
 
 

Projektseminar 

Maja Bärenfänger 

Text und Hypertextlinguistik-Projekt 

Seminar 
Do 16–18, D 412 Beginn: 27.10.2005 
 
Die Veranstaltung ist eine Pflichtveranstaltung des Masterstudiengangs „Sprachtechnologie und 
Fremdsprachendidaktik“ und ausschließlich für Studierende dieses Studiengangs gedacht. 
Weitere Informationen finden sich auf der Webseite des Masterstudiengangs: http://www.uni-
giessen.de/msf/courses. 
 
 
 

Mediävistik 
 

Vorlesungen 

Prof. Dr. Otfrid Ehrismann 

Der Ritter, die Dame, der Hof und die Liebe – Literatur und Kultur in der 
europäischen Vormoderne 

Vorlesung alle L,GH,HaF 
Mo 8.30–10, A 4 Beginn: 24.10.2005 
 
In der Vorlesung werden – im Vergleich französischer und deutscher Texte – Modelle höfischen 
Handelns in der Literatur um 1200 unter zivilisationsgeschichtlichem Aspekt vorgestellt.  
 
 

Proseminare 

Prof. Dr. Otfrid Ehrismann 

Der Weg zur deutschen Sprache im Mittelalter 

Proseminar alle L,MA 
Mo 10–14, C 27 Das Seminar findet vom 24.10.2005–05.12.2005 statt. 
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Einführung in die Geschichte der deutschen Sprache mit mittelhochdeutschem und 
frühneuhochdeutschem Fokus anhand eines umfangreichen Skripts. 
Das halbsemestrige 4-stündige Seminar berechtigt zu einem qualifizierten Leistungsnachweis in der 
Sprachwissenschaft. Zugleich ist es die Voraussetzung für diejenigen, die darüber hinaus einen 
qualifizierten Leistungsnachweis in der Mediävistik erwerben wollen (s. Proseminar „Walther von der 
Vogelweide“). 
 

Prof. Dr. Otfrid Ehrismann 

Walther von der Vogelweide und die höfische Liebe 

Proseminar alle L,MA 
Mo 10–14, C 27 Das Seminar findet  vom 12.12.2005–13.02.2006 statt. 
 
Die Teilnahme an diesem halbsemestrigen 4-stündigen Seminar setzt den Besuch des Seminars „Der Weg 
zur deutschen Sprache im Mittelalter“ voraus. Anhand bekannter Walther-Lieder lernen sie die Analyse 
und Interpretation mittelhochdeutscher Texte. 
TEXT: Walther von der Vogelweide. Werke 2: Liedlyrik (= Reclam, 820) 
 

HD Dr. Jörg Riecke 

Sprachgeschichte  

Proseminar alle L,MA 
Di 14–16, B 106 Beginn: 25.10.2005 
 
Gegenstand des Proseminar ist die Geschichte der deutschen Sprache seit den Anfängen im 8. 
Jahrhundert. Es begleitet und vertieft die Themen der Vorlesung. Der Schwerpunkt liegt auf der 
Sprachgeschichte der Vormoderne. Das Proseminar ist zugleich der I. Teil einer zweisemestrigen 
Veranstaltung, die im SS 2006 durch ein Proseminar zur deutschen Literatur des Mittelalters 
(Vormoderne) weitergeführt wird. 
Als Leistungsnachweis für das Proseminar Sprachgeschichte dient ein Stundenprotokoll und eine 
bestandene Klausur. 
 
 
 

Hauptseminare 
 
 

Prof. Dr. Otfrid Ehrismann 

Die Artusromane Hartmanns von Aue 

Hauptseminar L3,MA 
Do 12–14, B 106 Beginn: 27.10.2005 
 
Analyse und Interpretation der Romane „Erec“ und „Iwein“ Hartmanns von Aue – ergänzend zur 
Vorlesung. 
Texte: Hartmann von Aue: Erec. (= Fischer Taschenbuch, 6017); Hartmann von Aue: Iwein. 4. Auflage. 
Berlin, New York 2001 
In der zweiten Sitzung wird die Kenntnis beider Texte durch eine Nacherzählung (Klausur) abgeprüft. 
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Oberseminare 

Prof. Dr. Otfrid Ehrismann: 

Kolloquium für Examenskandidaten und -kandidatinnen 

Zeit nach Vereinbarung.  
Verbindliche Anmeldung in der ersten Semestersprechstunde oder vorher per e-Mail. 
 
Das Kolloquium dient der Vorbereitung auf die Abschlussprüfungen. Die Teilnehmenden präsentieren im 
Verlauf des Semesters in kurzen Referaten einige ihrer Prüfungsthemen und stellen sich einem kritischen 
Gespräch. 
 
 

Literaturwissenschaft 
 
Die einzelnen Veranstaltungen sind z. T. den drei folgenden Schwerpunkten zugeordnet: Theorie und 
Methoden der Literaturwissenschaft (a), Literatur und Geschichte (b) und ästhetische Theorie, Poetik, 
Literaturtheorie (c). 
Die Zuordnung der Lehrveranstaltungen zu den Modulen der zukünftigen Studiengänge wird gesondert 
bekannt gegeben. 
 
Die Lehrveranstaltungen für das Studienfach „Komparatistik“ werden in einem separaten 
Vorlesungsverzeichnis aufgeführt. 
 

Grundlagenvorlesung und Einführungsseminare Studiengebiet Literatur 
 
 
Siehe Einführungsmodul Studiengebiet Literatur L2,L3,L5,MA,BA, S. 9 
 
 

Vorlesungen 

Prof. Dr. Otfrid Ehrismann 

Der Ritter, die Dame, der Hof und die Liebe – Literatur und Kultur in der 
europäischen Vormoderne 

Vorlesung alle L,GH,HaF 
Mo 8.30–10, A 4 Beginn: 24.10.2005 
 
In der Vorlesung werden – im Vergleich französischer und deutscher Texte - Modelle höfischen Handelns 
in der Literatur um 1200 unter zivilisationsgeschichtlichem Aspekt vorgestellt.  
 

Prof. Dr. Gerhard Kurz 

Epochenzyklus VII: Literatur der Weimarer Republik,  des Dritten Reichs 
und des Exils 

Vorlesung (b) L1,2,3,5,MA,Prom.,AVL,DTM 
Di 16–18, A 3 Beginn: 01.11.2005 
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Prof. Dr. Erwin Leibfried 

Schiller 

Vorlesung (b,c) L1,2,3,5,MA,Prom.,HF/NF,AVL, studium generale 
Do 14–16, A 3 Beginn: 03.11.2005 
 
Der Marbacher ist uns erhalten in Straßennamen und Denkmälern, die von Tauben ...; indes sorgen 
Starkregen immer wieder für die richtigen Zustände. Nur den wenigsten unserer Zeitgenossen, so darf 
man unterstellen, sind Schillers Werke eine vertraute Welt. Wir haben ihn ins Pantheon der ganz Großen 
entrückt, deren Vorname man allenfalls noch kennt. Wozu auch, warum auch? Was brächte es, wenn man 
den Klassiker läse? Hat er - als studierter Mediziner - Rezepte für die heutige Misere? Die Vorlesung will 
dieser Frage ausdifferenziert nachgehen. 
 
 
 

Proseminare 

Dorette Ahlbrecht M.A. 

„Schriftgestalten“: Konzeption und Realisation einer Ausstellung 

Proseminar (a) HF MA/Prom.,NF MA/Prom.,L3,AVL,DTM 
Do 16–18, B 210 Beginn: 27.10.2005 
 
In diesem Seminar wollen wir gemeinsam eine Ausstellung zum Thema „Schrift“ erarbeiten - von der 
Konzeption über die Erstellung der Exponate bis hin zur abschließenden Präsentation in den Räumen der 
Fachbibliothek Germanistik. 
Teilnehmerzahl begrenzt: Verbindliche Anmeldungen ab 18.7.2005 in der Fachbibliothek 
Germanistik, Raum B 240, Dorette Ahlbrecht. Planen Sie bitte Blockseminare an einigen 
Wochenenden ein. 
 

Dr. Roland Borgards 

Realistisches Erzählen: Mörike, Stifter, Storm, Keller, Fontane, Meyer, 
Raabe 

Proseminar (a,b) L1,2,3,5,MA,DTM 
Di 12–14, G 26 Beginn: 25.10.2005 
 
Das Proseminar vermittelt Grundlagenwissen. In historischer Hinsicht bietet es einen Überblick über die 
Literaturgeschichte des 19. Jahrhunderts. In methodischer Hinsicht führt es ein in die 
literaturwissenschaftliche Analyse von Erzählungen (Narratologie). An einer Reihe ausgewählter 
Erzählungen soll dabei sichtbar gemacht werden, dass auch „Realismus“ eine Formentscheidung 
impliziert, dass auch das realistische Erzählen als ein formbestimmtes und formierendes Erzählen 
verstanden werden muss: „Die Welt ist in Farbe; schwarzweiß ist realistischer.“ 
ZUR VORBEREITUNG: Gerhard Plumpe (Hrsg.): Bürgerlicher Realismus. Eine Textsammlung. 
Stuttgart 1997 (Reclam Universal-Bibliothek Nr. 8277). 
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PD Dr. Günter Butzer 

Literarische Lachkultur des Spätmittelalters und der frühen Neuzeit 

Proseminar (b) L1,2,3,5,MA,AVL,DTM 
Di 12–14, B 9 Beginn: 25.10.2005 
 
Das Seminar führt in die komisch-grotesk-satirische Literatur des späten Mittelalters und der frühen 
Neuzeit ein. Zur Behandlung vorgesehen sind u.a. die Schwankzyklen Der Pfaffe Amîs des Strickers und 
Der Pfaffe vom Kalenberg im Vergleich mit ausgewählten Novellen aus Boccaccios Decamerone; die 
populären Prosaromane Dil Ulenspiegel und Das Lalebuch; die literarische Groteske Gargantua von 
Rabelais und deren ‚Bearbeitung’ in Fischarts Geschichtklitterung; schließlich die humanistischen Satiren 
Das Narrenschiff von Brant und Das Lob der Torheit von Erasmus. Das Hauptinteresse gilt der 
Beziehung zwischen der jeweiligen Art der Komik und den verwendeten literarischen Formen. Neben der 
Offenheit für kulturell Fremdes werden Kenntnisse im Mittelhochdeutschen sowie die Bereitschaft zum 
Einlesen in frühneuhochdeutsche Texte vorausgesetzt.  
ZUR VORBEREITUNG: Die Lektüre von mindestens drei der genannten Werke. 
 

Dr. Sascha Feuchert 

Basistexte der Holocaustliteratur 

Proseminar (a,b) L1,2,3,5,MA,AVL,DTM 
Fr 10–12, E 6 Beginn: 28.10.2005 
 
Das Seminar setzt sich zum Ziel, wichtige Primär- und Sekundärtexte der Holocaustliteratur (auch 
auszugsweise) vorzustellen und zu analysieren. Damit soll eine solide Basis geschaffen werden, 
literaturwissenschaftliche Zugänge zu diesem Genre zu eröffnen. Die Veranstaltung ist in besonderer 
Weise auch für Studierende des Lehramts gedacht, da didaktische Überlegungen zur Vermittlung dieser 
schwierigen Gattung im Unterricht eine wichtige Rolle im Seminar spielen werden. 
LITERATUR.: Sascha Feuchert (Hg.): Holocaust-Literatur. Auschwitz. Stuttgart: Reclam 2000 
(=Arbeitstexte für den Unterricht). 

Prof. Dr. Carsten Gansel 

Von „Klassikern“ der Kinder- und Jugendliteratur un d aktuellen 
Entwicklungen zwischen Sachbuch und Roman für Kinder  

Proseminar  Lehrämter bevorzugt L1, L2, L5 (L3, MA)  
Mi  8–10, B 210 Beginn: 02.11.2005 
 
Fragen von  gesellschaftlicher Modernisierung sind in literatur- wie kulturgeschichtlicher Perspektive von 
besonderer Bedeutung und betreffen auch Entwicklungen in der Kinder- und Jugendliteratur. Bertolt 
Brecht hat im Kontext mit der Realismusdebatte des Exils notiert „Es verändert sich die Wirklichkeit, um 
sie darzustellen, muß die Darstellungsart sich ändern.“ Aktuelle Entwicklungen zeigen, wie diese 
Denkfigur von Bertolt Brecht auch für die KJL gilt und Autorinnen und Autoren nach adäquaten Mitteln 
suchen, um ihre Geschichten zu erzählen. Insofern ist es in der KJL zu einer neuen Pluralität der Formen 
gekommen. Das Seminar wird maßgebliche ‘klassische Texte’ von Astrid Lindgren oder Erich Kästner 
ebenso untersuchen, wie moderne Kinder- und Jugendromane der Gegenwart. In diesem Rahmen werden 
auch Fragen zur Rolle von KJL im integrativen Deutschunterricht diskutiert.  
Teilnehmerzahl begrenzt: Eine Voranmeldung im Sekretariat (Frau Müller, B 207) ist erforderlich! 
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Prof. Dr. Carsten Gansel 

Von Erinnerung und Identitätssuche – Bilder von Jugend zwischen 
Literatur, Popmusik und Medien   

Proseminar  L3, MA  
Di  16-18, E 103a Beginn: 01.11.2005 
 
Das Erzählen über Jugend gehört nicht erst seit den 1990er Jahren zu den Lieblingssujets von Autoren 
und Filmemachern. Dabei gilt es zu unterscheiden, „ob man über Kindheit schreibt oder aus 
Kinderperspektive“ (Marcel Beyer). Mit Blick u.a. auf das 20./21. Jahrhundert geht es um die Diskussion 
von Texten verschiedener Autorengenerationen. Das Spektrum reicht also von Günter Grass bis zu A. 
Neumeister, B. v. Stuckrad-Barre oder A. Hennig v. Lange. Zum Vergleich werden Romane der 
amerikanischen Literatur (Breat Easton Ellis) herangezogen. Einem ‚weiten Literaturbegriff’ folgend, 
geht es auch um die Beschäftigung mit Texten der Popkultur (z.B. „Juli“, Bas Böttcher). Gegebenenfalls 
erfolgt eine Auseinandersetzung mit mediale Formen der Darstellung von Jugend (Werbung, Film).   
Für das Seminar sind Lesung und Gespräch mit einem Autor/Musiker/Texter geplant.  
Teilnehmerzahl begrenzt: Eine Voranmeldung im Sekretariat (Frau Müller, B 207) ist erforderlich! 
 

Carsten Nollert 

„Die fetten Jahre sind vorbei“ – Kindheit und Adoleszenz im Film   

Proseminar  alle L,L3,MA  
Di  16-18, F 6 Beginn: 01.11.2005  
 
In den letzten Jahren sind national und international wiederholt Filme erfolgreich gewesen, die über 
Kindheit und Jugend erzählen. Die Beispiele reichen von „Sonnenallee“ über „Die fetten Jahre sind 
vorbei“ bis zu „Napola“.  
Das Seminar wird ausgewählte Filme untersuchen und der Frage nachgehen, auf welche Weise Jugend 
inszeniert wird, welche Bilder dominieren und mit welchen filmischen Mitteln die Filmteams arbeiten. 
Ein Bezug zur aktuellen Adoleszenzforschung und zur Literatur wird hergestellt. 
Teilnehmerzahl begrenzt: Eine Voranmeldung im Sekretariat (Frau Müller, B 207) ist erforderlich! 
 

Anja Oesterhelt 

Clemens Brentanos Godwi 

Proseminar (b) L1,2,3,5,MA,HF/NF,DTM 
Do 12–14, C 3 Beginn: 27.10.2005 
 
Anhand intensiver gemeinsamer Lektüre eines der wichtigsten Romane der Frühromantik soll zum einen 
Basiswissen der Literaturwissenschaft - wie Romantheorie, Gattungstheorie, Gedichtanalyse - 
rekapituliert, zum anderen in die frühromantische Theorie eingeführt werden. Die Kenntnis des Romans 
vor Beginn des Seminars ist wünschenswert, aber keine Teilnahmevoraussetzung. Zur leichteren 
Verständigung sollten alle Teilnehmer die gleiche Textausgabe verwenden, und zwar die bei Reclam 
erschienene. Interessenten melden sich bitte vor der der ersten Sitzung unter 
anjaoesterhelt@tiscali.de an. 
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Stephan Pabst 

Nach der DDR 

Proseminar (b) L2,3,MA,AVL,DTM 
Do 14–16, B 31 Beginn: 27.10.2005 
 
Das Seminar beschäftigt sich mit literarischen Texten, die Autoren, die in der DDR zu schreiben 
begannen, in den letzten 15 Jahren vorgelegt haben (Hilbig, Jirgl, Grünbein u.a.). Sie sollen nicht als 
Dokumente politisch-historischer Bewältigung, sondern zunächst in ihrer autonomen ästhetischen 
Qualität gewürdigt werden. Die historische Perspektivierung bietet darüber hinaus die Möglichkeit des 
Vergleichs, der auf zwei systematische Fragen orientiert werden soll. Erstens: Was bedeutet das „danach“ 
für die Entstehung und die Rezeption dieser Texte? Lässt sich das Davor und Danach überhaupt eindeutig 
markieren? Zweitens: Wie stellt sich die Identität des Autors im Rückblick dar?  
 

N.N. 

Einführung in die vergleichende Literatur- und Kult urgeschichte 

Proseminar (a,b) L3,MA,AVL 
Mi 10–12, G 26 Beginn: 26.10.2005 
 
Diese Einführung ist eine Pflichtveranstaltung für alle Studierenden, die das Fach Allgemeine und 
Vergleichende Literatur- und Kulturwissenschaft (Komparatistik) im Haupt- oder Nebenfach studieren. 
Das Seminar dient der Einführung in die Methoden der Komparatistik, daher werden grundsätzliche 
Fragestellungen thematisiert, die jeweils an konkreten Beispielen veranschaulicht werden sollen. 
LITERATUR: Angelika Corbineau-Hoffmann: Einführung in die Komparatistik. Berlin 2000 
 
 
 

Hauptseminare 

Prof. Dr. Dieter Arendt / Prof. Dr. Erwin Leibfried 

Die ‚Historia von D. Fausten’ und die Folgen in der europäischen Literatur 

Hauptseminar (b) L1,2,3,5,MA,Prom.,AVL,DaF 
Mi 10–12, B 128 Beginn: 02.11.2005 
 
„Und wie verliebt war Deutschland, und ist es zum Teil noch, in seinen ‚Doctor Faustus’!“ Der Satz 
könnte von heute sein, aber er stammt von Lessing aus dem Jahre 1759. Die ‚Historia von D. Johannes 
Fausten’ war schon 200 Jahre früher in Frankfurt am Main als Volksbuch erschienen und als Puppenspiel 
bekannt. Goethe lernte es dort kennen. Aber längst bevor es durch ihn als Divina Commedia der 
Deutschen seinen großen Rahmen erhielt, war der wundertätige Magier Doktor Faustus ein beliebtes 
Motiv in Europa und ist es geblieben bis zur Gegenwart. Die Monographie von Karl Teens ‚Doktor 
Johann Faust’ von 1948 zählt vom Volksbuch bis zum ‚Doktor Faustus’ von Thomas Mann 94 Titel auf. 
Im Seminar soll versucht werden, die Symbol-Figur Faust sowohl in ihrem historischen Umfeld als auch 
in ihrer zeitlosen Faszination zu verstehen. In Szenen-Exempeln und Szenen-Vergleichen – Marlow 
Lessing, Heine, Lenau, Thomas Mann u.a. – soll die Figur transparent werden.  
Eine umfangreiche Übersicht zur Sek.-Lit. findet sich bei Ulrich Gaier: Faust-Dichtungen. Reclam 1999. 
III, 871ff. – Einzel-Empfehlungen in der Sprechstunde.  
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Dr. Roland Borgards 

Literatur/Film: Patrick Roth und David Lynch 

Hauptseminar (a,b) AVL, DTM 
Di 10–12, G 26 Beginn: 25.10.2005 
 
Patrick Roth und David Lynch treffen sich auf dem „Mullholland Drive“. Der eine schreibt, der andere 
filmt. Dabei ergeben sich Gemeinsamkeiten sowohl inhaltlicher als auch formaler Art, die anhand einiger 
Filme Lynchs und einiger Texte Roths herausgearbeitet werden sollen. Ausgehend vom konkreten 
Vergleich der beiden Künstler soll im Seminar auch die grundsätzliche Frage nach dem Verhältnis der 
beiden Kunstformen, nach dem Verhältnis von Literatur und Film gestellt werden. 
Zur Vorbereitung: „Lost Highway“ und „Mullholland Drive“ von David Lynch; „Starlite Terrace“ und 
„Ins Tal der Schatten“ (darin vor allem: „Mullholland Drive“) von Patrick Roth. 
 

PD Dr. Günter Butzer 

Innere Rede 

Hauptseminar (a,b,c) L3,Mag.,Prom., DTM,HF/NF,AVL  
Di 18–20, B 128                    Beginn: 25.10.2005 
 
Die komparatistisch ausgerichtete Veranstaltung beschäftigt sich mit literarischen Formen der 
Bewusstseinsdarstellung. Im Zentrum stehen moderne Verfahren wie der ‚innere Monolog’, der ‚stream 
of consciousness’, die ‚erlebte Rede’ und die ‚écriture automatique’. Dabei wird es neben der 
literaturwissenschaftlichen Analyse auch um die Berücksichtigung der sozialen und kulturellen 
Voraussetzungen gehen, die das Interesse an der inneren Rede bedingen. Behandelt werden u.a. folgende 
Texte: Nilolaj Gogol’, Aufzeichnungen eines Wahnsinnigen; Fjodor M. Dostoevskij, Aufzeichnungen aus 
einem Kellerloch; Edouard Dujardin, Die Lorbeerbäume sind geschnitten; Arthur Schnitzler, Leutnant 
Gustl; Franz Kafka, Der Bau; James Joyce, Ulysses; André Breton/Philippe Soupault, Die Magnetischen 
Felder; Samuel Beckett, Der Namenlose. 
LITERATUR: Dorrit Cohn, Transparent Minds: Narrative Modes for Presenting Consciousness in 
Fiction, Princeton 1978. – Michel Foucault, Der Wille zum Wissen. Sexualität und Wahrheit 1, 
Frankfurt/Main 1977. 

Vanessa Dippel, MA 

Von wegen brotlose Künste 

Hauptseminar (a) MA,Prom.,HF/NF 
Do 8–10, B 128 Beginn: 27.10.2005 
 
Ziel der Veranstaltung ist es, das methodische Handwerkszeug der Geisteswissenschaften auf ein Projekt 
in der Praxis anzuwenden und dabei Berufsfelder im Kommunikationsbereich auszuprobieren; 
beispielsweise Pressesprecher, Kommunikationsmanager, PR-Berater, Pressereferent, Redakteur, 
(Wissenschafts)Journalist, Texter, Ghostwriter und Redenschreiber. 
Das Seminar wird einen echten "Kunden" haben: Wir werden eine Non-Profit-Organisation analysieren 
und für diese eine Leitidee, eine Kommunikationsstrategie und einen Kommunikations-Maßnahmenplan 
entwerfen und umsetzen. In Abstimmung mit dieser Organisation formulieren wir ein 
Unternehmensportrait, eine Pressemeldung, Fachartikel, Broschürentexte, einen Newsletter und 
Internettexte. Auch die Konzeption und Organisation einer Pressekonferenz ist möglich. 
Für dieses Projekt müssen Sie auch Termine außerhalb der Universität und Seminarzeit wahrnehmen.  
LITERATUR Niklas Luhmann: Einführung in die Systemtheorie. Carl-Auer Verlag: 2004; Christian 
Schuldt: Systemtheorie. Hamburg: Europäische Verlagsanstalt 2003; Frenzel, Müller, Sottong: 
Storytelling. Die Kraft des Erzählens fürs Unternehmen nutzen. München: Hanser 2004.  
Die Teilnehmerzahl ist auf 20 Studierende begrenzt. Weitere Infos: mail@vanessa-dippel.de 
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Dr. Sascha Feuchert 

Thomas Mann und die „Buddenbrooks“ 

Hauptseminar (a,b,c) L1,2,3,5,MA,AVL,DTM 
Mo 16–18, C 3 Beginn: 24.10.2005 
 
Das Seminar versucht exemplarische Zugänge zu Thomas Manns „meistgelesenem und meistgeliebtem 
Buch“ (P. de Mendelssohn) zu eröffnen, in dem es die „Buddenbrooks“ nicht nur autobiographisch zu 
lesen versucht, sondern auch  als repräsentative „Seelengeschichte des deutschen Bürgertums, von der 
nicht nur dieses selbst, sondern auch das europäische Bürgertum überhaupt sich angesprochen fühlen 
konnte“ (Thomas Mann). Damit werden die „Buddenbrooks“ in mehrfacher Hinsicht auch als ein 
‚typischer’ Beitrag zur „Kunst um 1900“ verstanden. Eine gründliche Lektüre des Textes vor 
Seminarbeginn ist unabdingbare Voraussetzung zur Teilnahme am Seminar. 
LITERATUR:  Thomas Mann: Buddenbrooks. Verfall einer Familie. Frankfurt: Fischer 2002. 
 

Prof. Dr. Carsten Gansel 

LeseLust und Evolution oder Von Glück, Spannung und Unterhaltung in 
Literatur und Film 

Haupseminar  alle L, MA  
Mi  10-12, B 210 Beginn: 02.11.2005 
 
"Alle Kunstgattungen sind zulässig, mit Ausnahme der langweiligen" notierte  Voltaire. Bertolt Brecht 
sah die Chance von Kunst darin, Intellekt und Unterhaltung zu verbinden. "Kunst realisiert sich im 
Genuß", lautete eine seiner Maximen. Trotz einer Weitung des Literaturbegriffs und Veränderungen im 
Verhältnis von Literaturkritik und Universitätsgermanistik tut sich Literaturwissenschaft nach wie vor 
schwer mit (literarischen) ‚Kategorien’ wie ‚Spannung’, ‚Unterhaltung’ oder eben (Lese)Lust. Trotz eines 
einschneidenden medialen und kulturellen Wandels hält sich im deutschen Sprachraum die 
Unterscheidung in E- und U-Literatur. Das Seminar wird in Verbindung mit Theorien etwa zum 
Zusammenhang von Literatur und Spiel der Frage nachgehen, wie das Verhältnis zwischen ‚Literatur und 
Unterhaltung’ aussieht, auf welche Weise in Texten ‚Spannung’ zustande kommt und was es mit der 
Leselust auf sich hat. In Verbindung damit werden neueste Erkenntnisse der Evolutionspsychologie 
einbezogen. 
Eine Liste der  vorgeschlagenen Primär- und Sekundärliteratur ist zu Semesterende im Sekretariat B 207 
(Frau Müller) einzusehen.  
Teilnehmerzahl begrenzt: Eine Voranmeldung im Sekretariat (Frau Müller, B 207) ist erforderlich! 
 

Dr. Joachim Jacob 

Rhetorik und Ästhetik von Gorgias bis Paul de Man 

Hauptseminar (c ) L3,MA,Prom.,DTM,AVL,HF/NF 
Di 14–16, B 31 Beginn: 25.10.2005 
 
Das Seminar setzt die ‚Einführung in die literarische Rhetorik‘ aus dem Sommersemester 2005 fort. Nach 
der Beschäftigung mit den wichtigsten Grundlagen der klassischen antiken Rhetorik soll es nun um die 
Ausstrahlung der Rhetorik in die jüngere Literaturtheorie gehen: Diskutieren möchte ich mit Ihnen 
einschlägige Texte von Roland Barthes, Hans Blumenberg und Paul de Man. Zu Beginn soll anhand 
dreier klassischer Positionen in das Problem der Rhetorik aus erkenntniskritischer Perspektive und in den 
Zusammenhang von Rhetorik und Ästhetik eingeführt werden: Gorgias, Platon und Nietzsche. 
Die Teilnahme am Proseminar ‚Einführung in die literarische Rhetorik‘ des SoSe 2005 ist nicht 
zwingende Voraussetzung für den Besuch des Seminars. Erwartet wird jedoch ggf. die selbständige 
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Einarbeitung in die Grundlagen der klassischen Rhetorik (beispielsweise mit Ueding/Steinbrink: 
‚Grundriss der Rhetorik‘, 31994; oder Goettert: ‚Einführung in die Rhetorik‘, 21994). Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer aus dem PS des SoSe 2005 können unabhängig von ihrem Studiengang am Seminar 
teilnehmen. – Leistungsnachweis: Thesenpapier und Hausarbeit 
 

Prof. Dr. Gerhard Kurz 

Günter Grass, Ausgewählte Werke 

Hauptseminar (b) L1,2,3,5, MA,Prom.,AVL 
Do 10–12, B 128 Beginn: 03.11.2005 
 
In diesem Seminar werden u.a. ausgewählte Gedichte, Dramen (u.a. Hochwasser), Romane und Novellen 
(Die Blechtrommel, Das Treffen in Telgte, Katz und Maus, Im Krebsgang) besprochen.  
EINFÜHRENDE LITERATUR: H. Vormweg, Günter Grass, Reinbek 1986 (u. spätere Auflagen); T. 
Pelster, Günter Grass, Reclam 15220. 
 

Prof. Dr. Erwin Leibfried 

Schillers Dramen 

Hauptseminar (b) L1,2,3,5,MA,Prom.,HF/NF,AVL, studium generale 
Do 16–18, B 128 Beginn: 03.11.2005 
 
Klassiker müssen sich seit langem fragen lassen, wozu sie (noch) gut sind. Wen die Lektüre klassischer 
Texte schädigt, bleibt unklar. Bis in die Schule hinein jedenfalls wirken Goethe und Schiller wie 
mittelhochdeutsch. Cornelsen reagiert darauf, indem dieser bedeutende Schulbuchverlag einen 
stillschweigend modernisierten Schiller anbietet: aus den Redlichen werden die guten Leute. Wir wollen 
mit unserem lumen naturale, das in der Zeit des Globoturbokapitalismus leuchtet (wohin sich der von 
vielen so getaufte Spätkapitalismus entwickelt hat), an die Texte des Marbachers herangehen. Ende 
August kann eine Themen- und Literaturliste über email angefordert werden. 
 

PD Dr. Lothar Schneider 

Moralistik 

Hauptseminar (b,c)  L2,L3,MA,AVL,DTM,Prom. 
Mo 12–14, G 26                    Beginn: 24.10.2005 
 
Wer Moralisten für sauertöpfische Menschen mit erhobenem Zeigefinger hält, sitzt einer bestenfalls 
umgangssprachlichen Verwendung des Begriffs auf. In terminologischem Sinn sind Moralisten skeptische 
Menschenkenner, scharfe Analytiker, die nicht an Theorien, sondern an eigene Beobachtungen glauben 
und diese konsequenterweise auch nicht in langen Systemen, sondern lieber in schlagenden Aphorismen 
formulieren. Das Seminar wird dem Phänomen der Moralistik in der europäischen Geistesgeschichte von 
Baltasar Gracians Handorakel über Blaise Pascals Pensées bis hin zu Walter Serners Hochstablerbrevier 
und den finsteren Aphorismen Emile Ciorans folgen. 
LITERATUR: Baltasar Gracian: Hand-Orakel. Ditzingen: Reclam 1999 (RuB 2771); Blaise Pascal: 
Gedanken über die Religion und einige andere Themen. Ditzingen: Reclam 1997 (Rub 1622); Walter 
Serner: Letzte Lockerung. Ein Handbrevier für Hochstabler und solche, die es werden wollen (Kopie); 
Emile Cioran: Zersplittende Gewissheiten. Frankfurt/Main: Suhrkamp 2002 (Suhrkamp-Tb 3278). Eine 
genaue Literaturliste wird Ende des Semesters ausgehängt! 
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Oberseminare 

Prof. Dr. Dieter Arendt 

Themen der Magistranden und Doktoranden 

Oberseminar  L1,2,3,5,MA,Prom. 
Fr 10–12, s. A.  Beginn: 04.11.2005 
 
Nur für Magistranden und Doktoranden. 
 

Prof. Dr. Gerhard Kurz 

Literaturwissenschaftliches Kolloquium 

Oberseminar  L1,2,3,5,MA,Prom. 
Fr 10–12, B 128 Beginn: 04.11.2005 
 
Das Literaturwissenschaftliche Kolloquium dient sowohl der Examensvorbereitung als auch der 
Diskussion grundlegender germanistischer Neuerscheinungen. 
 

Prof. Dr. Erwin Leibfried 

Unverzichtbare Basistexte 

Oberseminar L3,MA,Prom.,HF/NF,AVL,DTM 
Mo 16–18, B 128 Beginn: 31.10.2005 
 
Das Denken des Abendlandes wird von bestimmten grundlegenden Texten bestimmt, die man kennen 
sollte; als interessierte Teilnehmer können Sie gern Vorschläge (mit Email oder in der Sprechstunde) 
machen. Ende August lege ich meine Vorschläge vor, die Sie mit Email abrufen können. 
 
 
 

Komparatistik 
 

Die Lehrveranstaltungen für das Studienfach „Komparatistik“ 
werden in einem separaten Vorlesungsverzeichnis aufgeführt. 

 
 
 

Sprachdidaktik 
 

Grundlagenvorlesung und Einführungsseminare Deutsch L1 und Studiengebiet Sprache  
 
Siehe Einführungsmodul Deutsch L1, S. 7 
 
Siehe Einführungsmodul Studiengebiet Sprache L2,L3,L5,MA,BA, S. 8 
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Vorlesungen 

Prof. Dr. Gerhard Augst 

Spracherwerb 6-16  

Vorlesung  alle L  
Do 8–10, A 4 Beginn: 27.10.2005  
 
Landläufig ist der Spracherwerb mit 6 Jahren abgeschlossen. Aber wenn das Kind in die Schule kommt, 
gibt es noch viele sprachliche Phänomene, die es lernen und ausbauen wird, und dazu zählen nicht nur 
Lesen und Schreiben, sondern auch: 
- die gewaltige Vergrößerung des Wortschatzes 
- das Produzieren und Verstehen von Metaphern 
- der Umgang mit Sprachspielen und Witzen (z.B. in der Werbung) 
- die Grammatik (z.B. starke Verben, komplexere Sätze) 
- die Fähigkeit zu erzählen, berichten, beschreiben und argumentieren 
Das alles wird überformt durch die neue Art zu kommunizieren, nämlich schriftlich! 

Prof. Dr. Helmuth Feilke 

Schriftspracherwerb 

Vorlesung L1, L2, L3, L5 
Do 10-12, A 1 Beginn: 03.11.2005 
 
Die Schriftspracherwerbsforschung ist eine junge Disziplin. Während der Spracherwerb schon lange zum 
klassischen Themenkanon in der Sprachwissenschaft zählt, gilt dies für den Erwerb der Schreibfähigkeit 
keinesfalls. Die Ursachen dafür liegen in einem Schriftverständnis, das die Schriftsprache nicht eigentlich 
als Sprache, sondern nur als deren Abbildung im Medium der Schrift auffasst. Diese Sicht hat eine lange 
Tradition, – nicht nur in der Linguistik, sondern auch in unserem Alltagsverständnis von Schrift. Wer 
Schrift als bloße Abbildung von Sprache versteht, kann keine Antwort auf die Frage geben, warum der 
Erwerb der schriftlichen Sprache überhaupt schwierig ist, denn die „Sprache“ beherrschen SchreiberInnen 
im Alter von etwa 6 Jahren schon recht sicher.  
Die Vorlesung geht nach Klärungen zum Begriff der Schrift (als Medium), der Schriftlichkeit (als 
soziokulturellem Kontext) und des Schreibens (als Tätigkeit) auf die verschiedenen systematischen 
Bereiche der Entwicklung von Schreibfähigkeit ein und untersucht sie im Zusammenhang. Sie hat das 
Ziel, einen Überblick zum Gesamtbereich des Schriftspracherwerbs zu geben, wobei die Fragen des 
Aufbaus einer orthografischen Kompetenz im Mittelpunkt stehen.  
In der Vorlesung können Studierende des Hauptsstudiums einen Leistungsnachweis durch Klausur 
erwerben.   
 
 

Proseminare 

Ingeborg Berndt 

Vom Erstschreiben zur Schreibkonferenz 

Proseminar  L1,L5 
Mo 18–20, B 210 Beginn: 31.10.2005 
Di  16–18, E 6 Beginn: 01.11.2005 
 
Wie lernen Kinder schreiben? Was heißt Schreiben? Schreibanlässe? Umgang mit Freiem Schreiben – 
Schreibanlässe, Rechtschreib- und Grammatikfragen? Schreibkonferenzen? 
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Prof. Dr. W. Kluge 
 

Schreiben – Rechtschreiben – Grammatik.  Wege in die Schriftlichkeit  

 

Proseminar mit zusätzlichen Übungen (s. unter Übung) / Grundstudium und Kontaktstudium / 
Sprachdidaktik/Deutschdidaktik 
Do 12.30–16.00 (14tägl.)   Beginn: 03.11.2005    
B 25   
 
Das Proseminar ist verbunden mit einer Einführung in die  Schuldruckerei; anschl. 16-18 Uhr in 
Raum B 25. Beschränkte Teilnehmerzahl. Bitte beachten Sie den Aushang an Raum B 25. 
 

Dr. Viola Oehme 

Schreiben / Texte verfassen in der Sekundarstufe 

Proseminar alle L 
Di 14–16, B 9 Beginn: 01.11.2005 
 
Im Seminar wir ein prozess- und intentionsorientierter Schreibunterricht angeregt. Verschiedene 
Bedingungen und Intentionen des Schreibens werden theoretisch reflektiert und in ihrer Bedeutung für die 
Schule betrachtet. In Anlehnung an Ergebnisse der Schreibforschung werden Möglichkeiten der Planung 
und Gestaltung unterrichtlicher Phasen des Schreibenlernens vorgestellt. 
LITERATUR: Merz-Grötsch, Jasmin: Schreibforschung und Schreibdidaktik. Freiburg: Filibach Verlag 
2000.  
Weitere Literatur wird im Seminar bekannt gegeben. 
 

Dr. Viola Oehme 

Prozessgestaltung des Grammatik-/Orthographieunterrichts 

Proseminar alle L 
Mi 8–10, E 103 a  Beginn: 02.11.2005 
 
Im Seminar werden Möglichkeiten der Planung, Gestaltung und Analyse gegenstandsspezifischer 
Unterrichtsprozesse reflektiert. Im Mittelpunkt stehen dabei Angebote zur fachdidaktisch begründeten 
Strukturierung und didaktisch-methodischen Gestaltung einzelner Lernphasen des Grammatik-
/Orthographieunterrichts. 
LITERATUR: Meyer: Unterrichtsmethoden II: Praxisband. Frankfurt am Main: Cornelsen Verl. Scriptor 
(z. B.) 1992, 5. Auflage.  
Michael Kämper-van den Boogaart (Hg.): Deutschdidaktik.  Leitfaden für die Sekundarstufe I und II. 
Cornelsen Verlag Scriptor, Berlin 2003.  
Steinig, Wolfgang; Huneke, Hans-Werner: Sprachdidaktik Deutsch. Eine Einführung. Schmidt Verl., 
Berlin 2002. 
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Hauptseminare 

Prof. Dr. Gerhard Augst 

Texterwerb 

Hauptseminar alle L,DaF,MA  
Mi 8–10,  B 9 Beginn: 26.10.2005 
 
Wie entwickelt sich die Fähigkeit zum schriftlichen Erzählen, Berichten, Instruieren, Beschreiben und 
Argumentieren vom ersten Schuljahr bis zu den Studierenden? 
Im ersten Teil sollen Untersuchungen vorgestellt werden, die die Ontogenese der Textsorten beschreiben.  
Im zweiten Teil sollen kleine eigene empirische Untersuchungen gemacht werden zu einem Corpus von 
Texten aus der 2., 3. und 4. Klasse und einem weiteren Corpus aus der 7. und 10. Klasse. Die Texte für 
die Gruppe der Studierenden werden Sie selbst schreiben. 
Voraussetzung für einen Leistungsnachweis ist regelmäßige Teilnahme und die Mitwirkung an der 
Gestaltung einer Sitzung. 
 

Prof. Dr. Helmuth Feilke / Prof. Dr. Gerhard Augst 

Sprachliche Variation im Schulalter 

Hauptseminar alle L 
Mi 10–12, A 5 Beginn: 02.11.05 
 
In dem Hauptseminar sollen neuere empirische Untersuchungen zur sprachlichen Variation im Schulalter 
vorgestellt werden. Dabei werden Aspekte der soziolinguistischen Diskussion zu 
sprachvarietätenabhängigen Bildungschancen ebenso zum Thema wie die so genannte „innere 
Mehrsprachigkeit“ und die soziolinguistisch untersuchten Folgen unterschiedlicher sprachlicher 
Herkunftsbedingungen  der Sprecher. Herangezogen werden dafür neuere Forschungen zur 
Jugendsprache, zu geschlechtsspezifischer Sprachvariation und soziolinguistisch zu fassenden 
Unterschieden der sprachlichen Kompetenz. 
Das Seminar wendet sich an Studierende des Hauptstudiums (ab 4. Semester). Vorausgesetzt wird in 
jedem Fall die Bereitschaft, einen Forschungsbereich im Seminar vorzustellen. Teilnehmer, die darüber 
hinaus einen Leistungsnachweis erwerben wollen, wenden sich bis zum 15.9. per mail an 
helmuth.feilke@germanistik.uni-giessen.de. 
Für das Seminar ist eine Voranmeldung bis zum 30.9.2005 erforderlich. Die Teilnehmerzahl ist auf 
60 Teilnehmer begrenzt. (Liste ab 1.7.05 bei Frau Jakob, B 214, Claudia.Jakob@germanistik.uni-
giessen.de). 
 

Dr. Viola Oehme 

Grundfragen der Sprachdidaktik 

Hauptseminar alle L 
Di 16–18, C 3 Beginn: 01.11.2005 
 
Im Seminar werden ausgewählte theoretische Schwerpunkte der Fachdidaktik als akademische Disziplin 
vorgestellt und diskutiert. Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht die Auseinandersetzung mit 
allgemeinen und besonderen Bedingungen, Zielen und Inhalten des muttersprachlichen Unterrichts in der 
Gegenwart und Vergangenheit.   
LITERATUR: Hubert Ivo: Deutschdidaktik. Die Sprachlichkeit des Menschen als Bildungsaufgabe in der 
Zeit. Baltmannsweiler: Schneider 1999. Weitere Literatur wird im Seminar bekannt gegeben. 
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Prof. Dr. Helga Schwenk 

Sprachhilfen für Schüler mit der Erstsprache Türkisch 

Hauptseminar L1, L2, DaF 
Blockseminar  Fr. 17.2., Sa. 18.2., Mo 20.2., Di 21.2. jeweils  9.00 – 18.00 Uhr 
Vorbesprechung Fr. 3.2.2006, 12.00 Uhr 
Voranmeldung bei Frau Knittel bis 13.1. 2006 
 
Im deutschen Sprachunterricht muss an die vorhandenen Sozialisationserfahrungen der Schüler 
angeknüpft werden. Türkischstämmige Kinder haben in der Hinsicht eine andere Ausgangssituation als 
deutsche. Inhalte des Seminars werden Themen sein, die als Hintergrundwissen für Lehrer relevant sind. 
Dabei geht es im Einzelnen um 1. theoretische Grundlagen des Spracherwerbs im mehrsprachigen 
Kontext; 2. unterrichtsrelevante Bereiche der deutschen Grammatik; 3. türkisch-deutschen Kultur- und 
Sprachvergleich.    
ALS VORBEREITENDE LITERATUR WIRD EMPFOHLEN: 
die einschlägigen Artikel des Handbuchs DIDAKTIK DER DEUTSCHEN SPRACHE hg.von U.Bredel 
u.a. 2003, Schöningh, UTB, Artikel Nr.2, Nr.8, Nr.14, Nr.34, Nr.41, Nr.46, Nr.66 
Deutsch als Zweitsprache , hg. Von Heidi Rösch u.a., 2003, Schroedel 
Informationen zur Politischen Bildung, Nr.277:TÜRKEI, 2002 
 
 

Oberseminare 

Prof. Dr. Helmuth Feilke 

Linguistisches und sprachdidaktisches Kolloquium 

Oberseminar Examenskandidat(inn)en 
Di 14-16, B 128 Beginn: 01.11.2005 
 
Die Veranstaltung gibt den Prüfungskandidaten für das Frühjahr 2006 Gelegenheit, ihre Prüfungsthemen 
vorzustellen und mit den Teilnehmern zu diskutieren. Überdies sollen im Kolloquium neuere Aufsatz-
Publikationen zu ausgewählten thematischen Schwerpunkten der Prüfungen gemeinsam besprochen 
werden. Für Prüfungskandidaten mit Verbundfach und Wahlfach ist die Teilnahme am 
Kolloquium verpflichtend.  Kandidaten mit Didaktikfach Deutsch für die Grundschule müssen nicht am 
Kolloquium teilnehmen. 

Prof. Dr. W. Kluge 

Kolloquium für Examenskandidat(inn)en 

Kolloquium L1,L5 
Do 16–18 (14 tägl.), B 25 Beginn: 27.10.2005 (Vorbesprechung) 

Dr. Viola Oehme 

Examenskolloquium 

Kolloquium angemeldete Prüfungskandidat/inn/en 
Mi 10–12, B 31 Beginn: 02.11.2005 (Vorbesprechung) 
 
Im Kolloquium haben Prüfungskandidat/inn/en die Möglichkeit ihre Prüfungsthemen vorzustellen und zu 
diskutieren. Ausgewählte thematische Schwerpunkte werden gemeinsam behandelt, geeignete Quellen 
bekannt gegeben und ausgewertet.  
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Übungen 

Prof. Dr. W. Kluge 

„Einführung in die Technik der Schuldruckerei“ 

Übung (zum Proseminar s.o.) 
Do 16-18, B 25  Beginn und weitere Informationen:  s. Proseminar und Aushang an B 25 
 
 
 

Literatur- und Mediendidaktik 
 

Grundlagenvorlesung und Einführungsseminare Studiengebiet Literatur 
 
 
Siehe Einführungsmodul Studiengebiet Literatur L2,L3,L5,MA,BA, S. 9 
 
 

Proseminare 

Dr. Karl W. Bauer 

Grundlagen der Literatur- und Mediendidaktik 

Proseminar L1 
Di  10-12, C 27 Beginn: 01.11.2005 
 
Ausgehend von „Rahmenplan“ und „Bildungsstandards“ soll der Arbeitsbereich „Umgang mit Literatur 
und Medien“ des Deutschunterrichts der Grundschule reflektiert werden. Dabei werden auch 
Arbeitsmittel, grundlegende methodische Verfahren sowie schulbezogene Fallstudien berücksichtigt. 
 

Dr. Karl W. Bauer 

Produktiver Umgang mit Lyrik in der Grundschule 

Proseminar L1, L5 
Mi  08-10, E 6 Beginn: 02.11.2005 
 
Grundlegende lyrische Strukturelemente wie Rhythmus, Reim und Lautmalerei produzieren kleine Kinder 
schon beim primären Spracherwerb. Lieder und Spielverse kommen dann im Kindergarten dazu. Lyrische 
Formen  begegnen Kindern z.B. auf Tonträgern und in den Kindersendungen von Rundfunk und 
Fernsehen, sie finden sich außerdem in populären Werbetexten und den verbreiteten Produktionen der 
Popmusik. Lieder, Sprüche und Spielverse sowie die ambitionierten Versuche zum Kindergedicht finden 
sich gesammelt in zahlreichen Liederbüchern, Anthologien, Fibeln und Lesebüchern, die großenteils für 
Kinder im Grundschulalter gedacht sind. 
Im Seminar soll dieses weite Spektrum von Lyrik jeweils an ausgewählten Beispielen daraufhin 
untersucht werden, welche Möglichkeiten für die produktive Aneignung im Deutschunterricht der 
Grundschule es bietet. 
Wegen eines Nachfrageüberhanges aus dem SS 2005 können sehr wahrscheinlich keine weiteren 
Studierenden mehr aufgenommen werden. Bitte  zu Semesterbeginn Aushänge an B215 und am 
Infobrett beachten. 
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Prof. Dr. Swantje Ehlers 

Phantastische Kinder- und Jugendliteratur im Deutschunterricht 

Proseminar Alle L,MA,Prom 
Mo 16-18, B 210 Beginn: 31.10.2005   
 
In diesem Seminar sollen zunächst Theorien zur erzählten Phantastik behandelt werden, um eine Basis zu 
gewinnen für die Analyse und Interpretation von Texten der Kinder- und Jugendliteratur, die dem Bereich 
der Phantastik zugerechnet werden, wie z. B. die von J. Gaarder, C. S. Lewis, J. K. Rowling, M. Ende. 
Die unterschiedlichen Realisierungen und Ausprägungen von Phantastik und ihre Entwicklung im 
Bereich der KJL sollen herausgearbeitet werden.  
Eine Literaturliste wird zu Beginn des Semesters ausgehängt; um Anmeldung wird in Raum B 206 bei 
Frau Braun gebeten. 
 

Christian Fischer 

Neue Medien im Deutschunterricht 

Proseminar L2,L3,L5  
Do 10–12, B 210                    Beginn: 27.10.2005  
 
In der Veranstaltung soll ein bisher wenig beachteter Bereich des Themenfeldes „Neue Medien“ 
bezüglich seiner Einsatzmöglichkeiten im Deutschunterricht untersucht werden: Der Computer und das 
Computerspiel. 
Bisher wird in Diskussionen meist nur auf Risiken und Gefahren hingewiesen, zu einer fachlichen 
Reflexion und Nutzung der positiven Effekte dieses Mediums im Unterricht kommt es meist kaum. 
Im Rahmen dieses Seminars soll angehenden Lehrkräften ein Überblick über Möglichkeiten der Nutzung 
dieses Mediums für den Deutschunterricht in Bezug auf die Untersuchung bzw. Vermittlung von 
literarischen Strukturen aufgezeigt werden. Wie sich dabei auch Kommunikation fördern lässt und welche 
Kommunikationsformen in diesem Bereich auftreten, soll ebenso analysiert werden. 
Das Seminar richtet sich insbesondere an die Lehramtsstudentinnen und -studenten, die bisher wenig bis 
kaum in Kontakt mit dem Computer und Computerspielen gekommen sind. 
LITERATUR: Mechtild Dehn u.a.: Zwischen Text und Bild – Schreiben und Gestallten mit neuen 
Medien, Freiburg 2004. Britta Neitzel: Gespielte Geschichten, Münster 2005. Karin Wenz: 
Computerspiele – Hybride Formen zwischen Spiel und Erzählung, in: Jörn Glasenapp: Cyberfictionen, 
München 2002.  Noah Wardrip-Fruin, Pat Harrigan (Hg.): FirstPerson, Cambridge 2004. Jürgen Fritz, 
Wolfgang Fehr: Handbuch Medien: Computerspiele, Bonn 1997. James Paul Gee: What video games 
have to teach us about learning and literacy, New York 2004. 

Renate Fritz 

Textarbeit im Deutschunterricht 

Proseminar L2,L3 
Fr 10 -12, B 210 Beginn: 28.10.05 
 
Texte stehen in vielen Deutschstunden im Mittelpunkt des Unterrichts. Dabei kann es sich um epische, 
lyrische, dramatische Texte oder Sachtexte handeln.  
Im Seminar soll dargestellt werden, nach welchen Kriterien eine Lehrkraft bestimmte Texte für eine 
bestimmte Gruppe auswählt. An praktischen Beispielen soll im Seminar gezeigt werden, wie vielfältig 
ausgewählte Texte präsentiert und bearbeitet werden können. Sie können gelesen, analysiert, gegliedert, 
interpretiert, durch Fragen erarbeitet werden. Sie können aber auch gespielt, vorgetragen, ergänzt, 
illustriert, variiert, in einen Dialekt übersetzt werden. 
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Im Seminar sollen verschiedene Möglichkeiten der Textarbeit vorgestellt werden. Da methodische 
Möglichkeiten aber kein Selbstzweck sind, wird es wichtig zu fragen, was mit der jeweiligen Methode 
erreicht werden soll. 
Im Zentrum stehen also didaktische und methodische Fragen des Deutschunterrichts. Das Seminar eignet 
sich deshalb auch als ergänzende Vorbereitung auf das Schulpraktikum. 
LITERATUR:  Menzel, W. / Spinner, K.H.: Handlungs- und produktionsorientierter Literaturunterricht. 
Praxis Deutsch 123 (1994). 
 

Prof. Dr. Carsten Gansel 

Von „Klassikern“ der Kinder- und Jugendliteratur un d aktuellen 
Entwicklungen zwischen Sachbuch und Roman für Kinder  

Proseminar  Lehrämter bevorzugt L1, L2, L5 (L3, MA)  
Mi  8–10, B 210 Beginn: 02.11.2005  
 
Fragen von  gesellschaftlicher Modernisierung sind in literatur- wie kulturgeschichtlicher Perspektive von 
besonderer Bedeutung und betreffen auch Entwicklungen in der Kinder- und Jugendliteratur. Bertolt 
Brecht hat im Kontext mit der Realismusdebatte des Exils notiert „Es verändert sich die Wirklichkeit, um 
sie darzustellen, muss die Darstellungsart sich ändern.“ Aktuelle Entwicklungen zeigen, wie diese 
Denkfigur von Bertolt Brecht auch für die KJL gilt und Autorinnen und Autoren nach adäquaten Mitteln 
suchen, um ihre Geschichten zu erzählen. Insofern ist es in der KJL zu einer neuen Pluralität der Formen 
gekommen. Das Seminar wird maßgebliche ‘klassische Texte’ von Astrid Lindgren oder Erich Kästner 
ebenso untersuchen, wie moderne Kinder- und Jugendromane der Gegenwart. In diesem Rahmen werden 
auch Fragen zur Rolle von KJL im integrativen Deutschunterricht diskutiert.  
Teilnehmerzahl begrenzt: Eine Voranmeldung im Sekretariat (Frau Müller, B 207) ist erforderlich! 
 

Prof. Dr. Carsten Gansel 

Von Erinnerung und Identitätssuche – Bilder von Jugend zwischen 
Literatur, Popmusik und Medien   

Proseminar  L3, MA  
Di  16-18, E 103a Beginn: 01.11.2005 
 
Das Erzählen über Jugend gehört nicht erst seit den 1990er Jahren zu den Lieblingssujets von Autoren 
und Filmemachern. Dabei gilt es zu unterscheiden, „ob man über Kindheit schreibt oder aus 
Kinderperspektive“ (Marcel Beyer). Mit Blick u.a. auf das 20./21. Jahrhundert geht es um die Diskussion 
von Texten verschiedener Autorengenerationen. Das Spektrum reicht also von Günter Grass bis zu A. 
Neumeister, B. v. Stuckrad-Barre oder A. Hennig v. Lange. Zum Vergleich werden Romane der 
amerikanischen Literatur (Breat Easton Ellis) herangezogen. Einem ‚weiten Literaturbegriff’ folgend, 
geht es auch um die Beschäftigung mit Texten der Popkultur (z.B. „Juli“, Bas Böttcher). Gegebenenfalls 
erfolgt eine Auseinandersetzung mit mediale Formen der Darstellung von Jugend (Werbung, Film).   
Für das Seminar sind Lesung und Gespräch mit einem Autor/Musiker/Texter geplant.  
Teilnehmerzahl begrenzt: Eine Voranmeldung im Sekretariat (Frau Müller, B 207) ist erforderlich! 
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Regina Hofmann 

Kinderwelten 

Proseminar L1, L2, L3, L5 
Do 14-16, B 210 Beginn: 27.10.2005 
 
Wie sieht die Welt von Kindern und Jugendlichen aus? Wie nehmen Kinder diese Welt wahr? Und 
welche kindlichen Welten und Wahrnehmungen werden in der Literatur dargestellt? Gibt es Themen und 
Sichtweisen, die besonders häufig auftreten? Und welche Funktionen hat die jeweilige Darstellung von 
kindlicher (Um)welt? 
Mit diesen und anderen Fragen wird sich das Proseminar befassen. Das Seminar wird aus zwei Teilen 
bestehen. In einem theoretisch-didaktischen ersten Teil werden wir uns mit den Grundlagen beschäftigen, 
die man für den Entwurf einer Unterrichtsstunde zu diesen Themen braucht. Dabei geht es zum einen um 
Kategorien zu ihrer Analyse, zum anderen um Fragen der Unterrichtsplanung und –gestaltung. Im darauf 
folgenden zweiten Teil werden konkrete Unterrichtsentwürfe zu einzelnen literarischen Texten im 
Seminar präsentiert und besprochen. 
Teilnahmevoraussetzung ist die Bereitschaft, an der Präsentation eines Unterrichtsentwurfes sowie 
einer daran anschließenden gemeinsamen Besprechung mitzuwirken. 
 

Carsten Nollert 

„Die fetten Jahre sind vorbei“ – Kindheit und Adoleszenz im Film   

Proseminar  alle L,L3,MA  
Di  16-18, F 6 Beginn: 01.11.2005  
 
In den letzten Jahren sind national und international wiederholt Filme erfolgreich gewesen, die über 
Kindheit und Jugend erzählen. Die Beispiele reichen von „Sonnenallee“ über „Die fetten Jahre sind 
vorbei“ bis zu „Napola“.  
Das Seminar wird ausgewählte Filme untersuchen und der Frage nachgehen, auf welche Weise Jugend 
inszeniert wird, welche Bilder dominieren und mit welchen filmischen Mitteln die Filmteams arbeiten. 
Ein Bezug zur aktuellen Adoleszenzforschung und zur Literatur wird hergestellt. 
Teilnehmerzahl begrenzt: Eine Voranmeldung im Sekretariat (Frau Müller, B 207) ist erforderlich! 
 
 
 
 

Hauptseminare 

Dr. Karl W. Bauer 

Das ‚Dritte Reich’ in der Kinder- und Jugendliteratur 

Hauptseminar alle L 
Do 10–12, B 9 Beginn: 03.11.2005 
 
Nach frühen Versuchen von Lisa Tetzner, Kurt Held, Erich Kästner u.a. sowie dem populären Tagebuch 
der Anne Frank erfolgte erst seit den 60er Jahren eine stärkere Auseinandersetzung mit Faschismus, 
Antisemitismus und Holocaust in der deutschsprachigen Kinder- und Jugendliteratur. In Erzählungen, 
Romanen, Berichten  (Richter, Burger, Härtling, v.d. Grün, Nöstlinger, Kerr u.a.) – selten im Bilderbuch 
(Innocenti), aber auch im Kinder- und Jugendtheater (Ossowski/GRIPS), in Medienadaptionen, in 
populären TV-Serien sowie im Film findet die literarische Bearbeitung der ehemals verdrängten 
deutschen Vergangenheit statt. Immer auch ist in dem Zusammenhang  die Frage nach der didaktischen 



 
 

42 

Thematisierung des ‚Dritten Reiches’ im Deutschunterricht verschiedener Jahrgangsstufen erörtert 
worden. Dem soll in diesem Seminar an ausgewählten Beispielen nachgegangen werden.  
Wegen eines Nachfrageüberhanges aus dem SS 2005 können sehr wahrscheinlich keine weiteren 
Studierenden mehr aufgenommen werden. Bitte  zu Semesterbeginn Aushänge an B 215 und am Infobrett 
beachten. 
 

Prof. Dr. Swantje Ehlers 

Lyrikerinnen des 20. Jahrhunderts im Deutschunterricht 

Hauptseminar L2,L3,MA,Prom.  
Mi 8–10, G 25                    Beginn: 02.11.2005  
 
Unter diesem Titel sollen Gedichte von E. Lasker-Schüler, R. Ausländer, H. Domin, I. Bachmann und S. 
Kirsch in ihren historischen und biographischen Zusammenhängen (Emigration, jüdischer Hintergrund) 
und unter Berücksichtigung genderspezifischer Aspekte behandelt werden. Darauf aufbauend sollen 
Verfahren der Erschließung von Gedichten dieser Autorinnen (Metaphorik, Formelemente, 
Kommunikationsstruktur) erarbeitet und im Hinblick auf die Anwendbarkeit im Deutschunterricht erprobt 
werden. 
 

Prof. Dr. Carsten Gansel 

LeseLust und Evolution oder Von Glück, Spannung und Unterhaltung in 
Literatur und Film 

Hauptseminar  alle L, MA  
Mi  10-12, B 210 Beginn: 02.11.2005 
 
"Alle Kunstgattungen sind zulässig, mit Ausnahme der langweiligen" notierte  Voltaire. Bertolt Brecht 
sah die Chance von Kunst darin, Intellekt und Unterhaltung zu verbinden. "Kunst realisiert sich im 
Genuß", lautete eine seiner Maximen. Trotz einer Weitung des Literaturbegriffs und Veränderungen im 
Verhältnis von Literaturkritik und Universitätsgermanistik tut sich Literaturwissenschaft nach wie vor 
schwer mit (literarischen) ‚Kategorien’ wie ‚Spannung’, ‚Unterhaltung’ oder eben (Lese)Lust. Trotz eines 
einschneidenden medialen und kulturellen Wandels hält sich im deutschen Sprachraum die 
Unterscheidung in E- und U-Literatur. Das Seminar wird in Verbindung mit Theorien etwa zum 
Zusammenhang von Literatur und Spiel der Frage nachgehen, wie das Verhältnis zwischen ‚Literatur und 
Unterhaltung’ aussieht, auf welche Weise in Texten ‚Spannung’ zustande kommt und was es mit der 
Leselust auf sich hat. In Verbindung damit werden neueste Erkenntnisse der Evolutionspsychologie 
einbezogen. 
Eine Liste der  vorgeschlagenen Primär- und Sekundärliteratur ist zu Semesterende im Sekretariat B 207 
(Frau Müller) einzusehen.  
Teilnehmerzahl begrenzt: Eine Voranmeldung im Sekretariat (Frau Müller, B 207) ist erforderlich! 
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Oberseminare 

Dr. Karl W. Bauer 

Examenskolloquium 

 alle L 
Kolloquium Examenskandidat(inn)en vom Sommer 2006 
Di 16–18,  F 5 Beginn: 01.11.2005 
 
Dieses Kolloquium ist verpflichtend für alle Studierenden, die bei mir April/Mai 2006 ihr Examen 
mit der mündlichen Prüfung abschließen.  
 

Prof. Dr. Swantje Ehlers 

Examenskolloquium 

Oberseminar Alle L,MA,Prom 
Di 10-12,  B 210 Beginn: 01.11.2005 
 
Im Rahmen dieses Kolloquiums werden Fragen, die die mündliche und schriftliche Prüfung sowie  
wissenschaftliche Hausarbeiten betreffen, behandelt. Es wird ein Überblick über den gegenwärtigen 
Forschungsstand zu relevanten Prüfungsthemen gegeben.  
Alle, die sich bei mir im Frühjahr 2006 prüfen lassen möchten, sind verpflichtet, an diesem 
Oberseminar teilzunehmen. 
 

Prof. Dr. Carsten Gansel 

Examenskolloquium: Geschichte des Deutschunterrichts, Kanon und (neue) 
Arbeitsfelder der Literatur– und Mediendidaktik 

Oberseminar  alle L  
Di  18–20, B 210 Beginn: 01.11.2005  
 
Das Examenskolloquium wird mit Blick auf die Prüfungen und den aktuellen Stand der Forschung 
ausgewählte Schwerpunkte aus der Geschichte wie Didaktik der deutschen Literatur sowie neueste 
Publikationen diskutieren. Dazu gehören grundlegende Fragen zu literaturtheoretischen Aspekten wie 
Erzähltheorie und Kanonforschung, literaturgeschichtlichen Epochen, ausgewählten Autoren, 
‚Spezialgebieten’ (KJL, Gegenwartsliteratur). Zudem werden neueste Entwicklungen im Rahmen des 
Deutschunterrichts unter Bezug auf die Entwicklung von Lehrplänen und Rahmenrichtlinien ausgewertet.  
Die Veranstaltung ist für Examenskandidat(inn)en verpflichtend. 
 

Prof. Dr. Carsten Gansel / Prof. Dr. Wolfgang Gast 

Forschungskolloquium Literatur- und Mediensozialisation (mit Prof. Dr. W. 
Gast in Kooperation mit LIMES) 

Oberseminar  alle L, MA 
Mo 18–20, o. n.V.  B 33 Beginn 31.10.2005  
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Die Mediensozialisation bestimmt zunehmend stärker die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen, 
prägt dominant deren kulturelle, lebensweltliche, politische, usw. Einstellungen und Verhaltensweisen. 
Der daraus folgende Bedarf nach Förderung inhaltlich strukturierter Medienkompetenz soll in diesem 
Forschungskolloquium aufgegriffen und durch wechselseitige Information, Koordination und Bündelung 
von Forschungsprojekten, Studienabschlussarbeiten, Promotionsvorhaben, u.a.m. intensiviert werden. Im 
Wintersemester 2005/06 werden die Vorstellung und inhaltliche sowie methodologische Diskussion 
gerade abgeschlossener und ´laufender` Projektarbeiten zur Literatur- und Mediensozialisation 
fortgesetzt.  
Anmeldungen bitte bei Prof. Gansel oder  Prof. Gast persönlich! 
 
 
 
 

Deutsch als Fremdsprache 
 
Verschiedene Lehrveranstaltungen aus dem Bereich „Deutsch als Fremdsprache“ gelten auch für Module 
des Masterstudiengangs „Sprachtechnologie und Fremdsprachendidaktik“. Die vollständige Liste der den 
einzelnen Modulen zugeordneten Lehrveranstaltungen aus den Bereichen Angewandte 
Sprachwissenschaft und Computerlinguistik, Anglistik, Deutsch als Fremdsprache, Germanistik und 
Romanistik finden Sie im unter http://www.uni-giessen.de/msf/courses/. 
 
Zuordnung der Veranstaltungen zu den Studieninhalten: 
a) Psycholinguistik des Fremdsprachenlernens, 
b) Methodik und Didaktik der Sprachvermittlung, 
c) Landeskunde- und Literaturvermittlung, 
d) Lehrmaterialanalyse und Mediendidaktik. 
 
Bei einigen Veranstaltungen sind je nach gewähltem Arbeitsschwerpunkt mehrere Zuordnungen möglich. 
 
 

Proseminare 

Elisabeth Althauser  

Der Umgang mit Fehlern im DaF-Unterricht (b) 

Proseminar   Aufb.  DaF, MA-NF DaF,L3Erw.DaF, MSF, NE Fre D 
Fr 10-12, C 27 Beginn: 28.10.2005  
 
Wer kennt nicht das Unbehagen, das Fehler im DaF-Unterricht immer wieder auslösen – bei Lehrern und 
Lernern gleichermaßen! Dieses Unbehagen zu mindern und Korrekturkompetenz zu erwerben, ist Ziel des 
Seminars. 
Dazu werden zunächst in einem theoretischen Teil Fragen der Definition und Klassifikation von Fehlern, 
der Identifikation und Korrektur von Fehlern sowie der Bedeutung von Fehlern beim Spracherwerb und 
der Einstellung zu Fehlern im Zentrum stehen.  
In einem zweiten Schritt wird dann der Umgang mit Fehlern im DaF-Unterricht praktisch erprobt, indem 
schriftliche und mündliche Äußerungen von Lernern in studienvorbereitenden Kursen der Mittel- und 
Oberstufe DaF exemplarisch korrigiert werden. In dieser Phase besteht auch die Möglichkeit, die 
praktische Umsetzung durch Hospitation in den Kursen (in Frankfurt/M) zu beobachten und auszuwerten 
sowie durch eigene Erfahrungen in selbst durchgeführten Unterrichtssequenzen zu erweitern und zu 
reflektieren. 
Abschließend werden die aus der Theorie und Praxis gewonnenen Einsichten in ihrer Konsequenz für das 
Erreichen einer Korrekturkompetenz des Lehrers und Lerners formuliert.  
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Prof. Dr. Swantje Ehlers 

Lyrik im DaF/DaZ-Unterricht (c) 

Proseminar L3,DaF/DaZ,MA,MSF  
Di 16–18, B 210                    Beginn: 01.11.2005  
 
Lyrik im Unterricht von Deutsch als Fremdsprache ist offensichtlich ein Stiefkind. In diesem Seminar 
sollen an ausgewählten lyrischen Texten der Tradition wie der Moderne analytische und kreative 
Erarbeitungsverfahren behandelt und erprobt werden, die Mut machen, sich auf Lyrik einzulassen und in 
den Widerständen, die dem unverbrüchlichen Lesen entgegenstehen, eine produktive Chance der 
Begegnung mit Fremdheit und Andersheit zu sehen. 

Daniela Hain 

Interkulturelles Lernen im Fachsprachenunterricht Wirtschaft (b) 

Proseminar Aufb. DaF, MA-NF DaF,L3Erw.DaF, MSF, NE Fre D 
Fr 12-16, 14tgl.,  E 210 Beginn: 29.10.2005   
 
Durch die wachsenden internationalen Wirtschaftsbeziehungen ist die Nachfrage nach Wirtschaftsdeutsch 
in den letzten Jahren stetig angestiegen. Neben fachsprachlichen  Sprachkenntnissen werden für die 
erfolgreiche Kommunikation im Geschäftsalltag interkulturelle Kompetenzen immer wichtiger.  
In diesem Seminar wird eine Einführung in grundlegende Begriffe der Fachsprachendidaktik 
Wirtschaftsdeutsch gegeben. Durch die Analyse von Lehrwerken, anderen Lehrmaterialien sowie 
Prüfungen im Bereich Wirtschaftsdeutsch werden mögliche Zielgruppen, Kursinhalte und Methoden 
besprochen und zur Diskussion gestellt.  
Weiterhin werden Integrationsmöglichkeiten von interkulturellem Lernen bzw. interkulturellem Training 
in den Wirtschaftsdeutschunterricht aufgezeigt. 
  

Prof. Dietmar Rösler 

Einführung in das Fach Deutsch als Zweit- und Fremdsprache  

Proseminar Aufb. DaF, MA-NF DaF,L3Erw.DaF, MSF, NE Fre D 
Di 14-16, B 210 Beginn: 01.11.2005   
 
Dies ist eine Pflichtveranstaltung für diejenigen Studierenden, die Deutsch als Fremdsprache als 
Aufbaustudium, als Magister-Nebenfach, als L3-Erweiterungsfach oder als Nebenfach im Diplom Neuere 
Fremdsprachen beginnen. Es ist außerdem eine mögliche Veranstaltung im Rahmen des Moduls 1A des 
Master-Studiengangs Sprachtechnologie und Fremdsprachendidaktik. 
Die Einführung gibt einen ersten Überblick über alle Aspekte des natürlichen und institutionell 
gesteuerten Lernens des Deutschen als Zweit- und Fremdsprache 
 

Nicola Würffel 

Der Einsatz von audiovisuellem Material im DaF-Unterricht (c,d) 

Proseminar Aufb. DaF, MA-NF DaF,L3Erw.DaF, MSF, NE Fre D 
Di 12-14,  B 210  Beginn 25.10.05 
 
Der verstärkte Einsatz von „plurimedialen Darstellungsformen“ wie filmischen Texten im DaF-Unterricht 
erscheint aus mehreren Gründen sinnvoll: Die Rezeption von filmischen Material wirkt motivierend; 
fremdsprachige Filme sind authentische Kulturprodukte, die aufgrund ihrer verschiedenen Codes häufig 
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auch von weniger fortgeschrittenen Lernenden verstanden werden können; durch den Einsatz von 
Videomaterial können alle Fertigkeiten (Hör bzw. Hör-Sehverstehen, Sprechen, Lesen und Schreiben) 
gefördert werden; die Visualisierung von Geschehensabläufen in Videomaterialien regen Lernende 
besonders gut zu emotionalen Reaktionen und persönlichen  Stellungnahmen an etc. Im Seminar werden 
wir das Potential von Videomaterialien für den DaF-Unterricht analysieren, wobei wir sowohl 
didaktisiertes als auch authentisches (fiktionales wie dokumentarisches) Material aus Deutschland, 
Österreich und der Schweiz betrachten werden. Über die Seminarform (Projektseminar oder 
„traditionelles“ Seminar“) wird zu Beginn des Seminars gemeinsam entschieden werden. 
 
 
 
 

Pro-/ Hauptseminare 

Prof. Dietmar Rösler  

Grammatikvermittlung (b,d) 

PS/HS Aufb. DaF, MA-NF DaF,L3Erw.DaF, MSF, NE Fre D 
Mi 10-12, C 27 Beginn: 02.11.2005   
 
Das Seminar behandelt Fragen wie: Welche Rolle hat die Grammatik in der Fremdsprachenvermittlung 
gespielt, welche spielt sie heute? Was sind didaktische Grammatiken? Welche Rolle spielen Ergebnisse 
aus der Erforschung des natürlichen Spracherwerbs für die Grammatikvermittlung im Bereich des 
institutionellen Lernens? Wenn man meint, Grammatik lehren zu können, was muss man dann als Lehrer 
oder Lehrmaterialmacher beachten im Hinblick auf Lernziele und Lerner,  Lernort, Kontrastivität, 
Reihenfolge des Vorkommens grammatischer Phänomene im Lehrmaterial, Steilheit der Progression, Art 
der Darstellung und Art der Vermittlung?  
N.B.: Dieses Seminar beschäftigt sich mit Fragen der Vermittlung und des Erwerbs von Grammatik, es 
setzt voraus, dass sich die Teilnehmerinnen einigermaßen mit der Grammatik des Deutschen auskennen. 
Im Zweifelsfall empfehle ich Ihnen, parallel zu diesem Seminar eine Veranstaltung zur Grammatik des 
Deutschen bei den Kollegen aus der Linguistik zu besuchen. 
 

Prof. Dietmar Rösler  

Psycholinguistische Grundlagen für den DaF-Unterricht  (a) 

PS/HS Aufb. DaF, MA-NF DaF,L3Erw.DaF, MSF, NE Fre D  
Mo 10-12, B 210 Beginn: 31.10.2005   
 
In diesem Seminar werden anhand der gemeinsamen Lektüre und Diskussion aktueller und ‚klassischer’ 
psycholinguistischer Texte Grundfragen der psycholinguistischen Fremdspracherwerbsforschung 
diskutiert: Verhältnis von Zweitspracherwerb und Erstspracherwerb. Verhältnis von gesteuertem und 
natürlichem Spracherwerb. Individualität des  Lernens. Mentale Repräsentation von Bedeutung. 
Bilingualismus. Verstehensprozeß beim Hören, Sehen und Lesen von fremdsprachigen Texten.  Ein 
Scheinerwerb ist in diesem Seminar nur durch das Verfassen einer Hausarbeit möglich. 
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Oberseminare 

Prof. Dietmar Rösler  

Examenskolloquium  

 
Oberseminar Aufb.. DaF, MA-NF DaF,L3Erw.DaF, MSF, L1, L2, NE Fre D 
Mo 14-16, B 210 Beginn: 31.10.2005   
 
Für Studierende der DaF-Studiengänge, die sich auf eine Prüfung oder ihre Diplomarbeit vorbereiten, und 
für Studierende der Studiengänge L1 und L2, die im kommenden Sommersemester von mir geprüft 
werden. Je nach Interessenlage der TeilnehmerInnen wird das Kolloquium zwischen den beiden Gruppen 
geteilt oder gemeinsam durchgeführt. Der 31.10. ist ein erstes gemeinsames Treffen für alle, dabei werden 
ggf. die Termine auf die verschiedenen Studiengänge bzw. thematischen Interessensschwerpunkte oder 
Prüfungsformen aufgeteilt. 
 
 
 

Schulpraxis 
 
Praktikumsnachbereitende Veranstaltungen 

Dr. Karl-W.  Bauer  
Kompakttermine nach Vereinbarung   

Ingeborg Berndt 
Kompakttermine nach Vereinbarung  

Renate Fritz 
Kompakttermine nach Vereinbarung   

Dr. Viola Oehme 
Seminar, Schulpraxis angemeldete Praktikant/inn/en 
Do 10–14,  C 26 Beginn: 03.11.2005 (Vorbesprechung), 14 tägl. 
 
Das Seminar kann nach Absprache mit den Teilnehmer/inne/n ggf. als Blockveranstaltung stattfinden. Die 
Zeiten und Termine werden dann in der ersten Veranstaltung vereinbart. 
 
 
 
Praktikumsvorbereitende Veranstaltungen 

Dr. Karl-W.  Bauer  
Mi 10–12, D 315/ 15 Beginn: 02.11.2005 

Ingeborg Berndt 
Mo 16–18, B 31  Beginn: 31.10.2005 
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Renate Fritz 
Fr 8–10, B 210  Beginn: 28.10.2005 

Dr. Viola Oehme  
Do 10–14, C 26 Beginn: 03.11.2005, 14 tägl. 

OStR i. H. Dr. Martin Wachtel 
Mo 12-14, B 106  Beginn: 31.10.2005 
 
 
 

Sprecherziehung 
 
Es gibt zwei Termine für die Anmeldung für alle Seminare: Termin der Anmeldung für 
Examenskandidat(inn)en ab  Di. 21. Juni 14-16 Uhr, Raum C42. Termin für Studierende ab dem 4./5. 
Semester: ab Di. 5. Juli 14-16 Uhr. Sprechstunden Mo 14:00-15:30. Sie können mich auch per E-Mail 
erreichen: Elisabeth.Kiefer@germanistik.uni-giessen.de 
 
 
 

Grundlagenseminare 

Elisabeth Kiefer 

Stimm- und Sprechübungen für Lehramtsstudierende 

Übung alle L, Fach Deutsch 
Mo 10–12, F 5 Beginn 24.10.2005, Teilnahmebeschränkung: 20 
 
Beschreibung: siehe unten 
 

Elisabeth Kiefer 

Stimm- und Sprechübungen für Lehramtsstudierende 

Übung alle L, Fach Deutsch 
Mo 12–14, F 5 Beginn 24.10.2005, Teilnahmebeschränkung: 20 
 
In dieser Veranstaltung werden Übungen zur Ausbildung einer tragfähigen Sprechstimme und einer 
schonenden Sprechtechnik angeboten. Das Ziel ist die Optimierung der stimmlichen und sprecherischen 
Fähigkeiten der Studierenden. Neben der Vermittlung theoretischen Wissens über die physiologischen 
Grundlagen, liegt der Schwerpunkt auf der praktischen Arbeit an Atmung, Stimme und Sprechen. Für die 
praktischen Übungen bitte bequeme Kleidung tragen. Leistungsnachweis: Regelmäßige aktive Teilnahme 
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Elisabeth Kiefer 

Literatur sprechen für Lehramtsstudierende 

Übung alle L, Fach Deutsch 
Mo 16–18, F 5 Beginn 24.10.2005, Teilnahmebeschränkung: 20 
 
Beschreibung: siehe unten 
 

Elisabeth Kiefer 

Literatur sprechen für Lehramtsstudierende 

Übung alle L, Fach Deutsch 
Di 12–14, F 5 Beginn 25.10.2005, Teilnahmebeschränkung: 20 
 
Literatur gemeinsam zu lesen, zu analysieren und über sie zu diskutieren ist ein selbstverständlicher Teil 
des Deutschunterrichts. Es ist für den Lehrenden jedoch nicht immer ganz leicht Literatur ästhetisch 
gekonnt sprecherisch umzusetzen und so sinnlich erfahrbar zu machen. In dieser Veranstaltung werden 
wir erarbeiten, wie man Texte sinngemäß und interessant vorlesen und vortragen kann. Video- und 
Audioaufnahmen sollen helfen, den Erfolg der eigenen Vortragskunst zu überprüfen. Atem-, Stimm-, und 
Sprechübungen werden als Vorbereitung auf das Lesen und Vortragen eine Rolle spielen. 
Leistungsnachweis: Aktive, regelmäßige Teilnahme und Erarbeitung von Texten / Gedichten. 
 

Elisabeth Kiefer 

Rhetorik für Lehramtsstudierende 

Übung alle L, Fach Deutsch 
Blockseminar Teilnahmebeschränkung: 20 
 
Fr. 28.10. 12–19 Uhr, B 9 
Sa. 29.10. 10–18 Uhr, F 5 
Fr. 11.11. 12–19 Uhr, B 9 
Sa. 12.11. 10–18 Uhr, F 5 
 
Beschreibung: siehe unten 
 
 

Elisabeth Kiefer 

Rhetorik für Lehramtsstudierende 

Übung alle L, Fach Deutsch 
Mi 12–14, B 31 Beginn 26.10.2005, Teilnahmebeschränkung: 20 
 
Verständigung ist gerade in der Schule besonders wichtig. Diese Übung soll angehenden Lehrerinnen und 
Lehrern helfen, ihren Berufsalltag sprachlich zu steuern. In dieser Übung haben Lehramtsstudierende die 
Gelegenheit, sich mit grundlegenden Prinzipien des Vortrags, der Argumentation und Diskussion zu 
befassen und ihre rhetorischen Fähigkeiten auszubauen. Folgende Inhalte werden u.a. behandelt und in 
praxisorientierten Übungen erprobt: Vorbereitung und Präsentation kurzer Fachvorträge / Stegreifreden / 
Aktives Zuhören / Ergebnisorientierte Diskussion / Aufgaben einer Diskussionsleitung / Körpersprache / 
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Hörerorientiertes Argumentieren. Videoaufnahmen sollen helfen, die eigenen Vortragsweisen bzw. das 
eigene Verhalten in Diskussionen zu reflektieren. Atem-, Stimm-, und Sprechübungen werden als 
Vorbereitung zum Sprechen eine Rolle spielen. Leistungsnachweis: Aktive, regelmäßige Teilnahme.  
 

Elisabeth Kiefer 

Stimme, Spielen, Sprechen - Darstellendes Spiel und Sprecherziehung 

Übung alle L, Fach Deutsch 
Mi 16–19, B 9 Beginn 26.10.2005, Teilnahmebeschränkung: 20 
 
In mehreren Bundesländern gibt es inzwischen das Fach Darstellendes Spiel, das von Deutschlehrern 
unterrichtet wird. Auch die Leitung von Theater-AGs wird zumeist von Lehrenden des Faches Deutsch 
übernommen. Spielfreudigen Studierenden soll in diesem Seminar die Möglichkeit gegeben werden, in 
die Theaterarbeit hineinzuschnuppern. Der Schwerpunkt der Arbeit wird naturgemäß im sprecherischen 
Bereich liegen. Folgende Inhalte werden u.a. besprochen und praktisch erprobt: Sprech- und 
Spielübungen / stimmlicher Ausdruck - Körper - Bewegung - Stimme - Erarbeitung kleiner Spielszenen - 
sprecherisch-kreative Erarbeitung von Theatertexten. Da kreatives Arbeiten viel Zeit erfordert, wird diese 
Veranstaltung dreistündig angeboten. Bitte tragen Sie für diese Übung bequeme Kleidung, in der Sie sich 
gut bewegen können. Sie können in diesem Seminar den Pflichtschein für Sprecherziehung erwerben. 
Leistungsnachweis: Aktive, regelmäßige Teilnahme.  
 

Elisabeth Kiefer 

Offener Stimmtreff - Stimm- und Sprechübungen für Lehramtsstudierende 

Übung alle L, Fach Deutsch 
Do 8s.t. –10s.t, F 5 Beginn 27.10.2005, Teilnahmebeschränkung: 20 
 
Diese Übung dient zwei Zielen. Einerseits ist sie offen für alle Lehramtsstudierende, die zur Kräftigung 
und zum Erhalt ihrer Stimme an einem wöchentlichen Stimmtraining teilnehmen möchten. Andererseits 
wird hier Studierenden mit zu leisen, dünnen Stimmen oder Aussprachedefiziten die Chance gegeben, 
ihre sprecherischen Fähigkeiten zu verbessern. Besonders für Deutschlehrer ist eine klare und 
vorbildliche Aussprache, die sich an der Standardsprache orientiert, unerlässlich. Studierende, für die 
Deutsch nicht die Muttersprache ist, die dialektgefärbt sprechen oder die an Aussprachedefiziten (z.B. am 
Lispeln) arbeiten möchten, können hier in zwei Zusatzterminen die wichtigsten Grundlagen der deutschen 
Aussprache erarbeiten und in Einzelterminen an spezifischen Problemen arbeiten. Diese Übung reicht nur 
in Verbindung mit den zwei Zusatzterminen bzw. Einzeltraining zum Erwerb des 
Sprecherziehungsscheins.  
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